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33 - 9121117. November. 33
33 Handwerker, besinne Dich emi Dich sen-sie
3 * Am Sonntag, dem 17. November d. J. wird wieder einmal gewählt nnd zwar

3

3
3

3 3
3 zugleich fiir die Stadtverordnetenversammlung und für den Provinziallandtag. Von ausser- I
3 ordentlicher Wichtigkeit sind diese Wahlen ftir den gesamten gewerblichen Mittelstand. Von «
« dem Ausgang dieser Wahlen wird das Schicksal vieler Gewerbetreibenden abhangen. Es 3

3 kommt darauf an, insbesondere bei den Kommunalwahlen, ob wir eine wirtschaftsfreundliche 3
33 oder wirtschaftsseindliche Mehrheit erhalten. Wirtschaftsfeindlich aber sind alle diejenigen, I
‚3 « welche die öffentliche Wirtschaft auf allen Gebieten befürworten, welche reine Sache der
33 Privaiwirisehafi fein sollen.
3. Handwerker, Gewerbetreibende, Kaufleute denkt doch nur daran, wie z. B. die
3 Stadt Breslau gegen den gewerblichen Mittelstand, gegen feinen eigenen und besten Steuer-— - .
3 « zahler miifet! Wieviel zusammengebrochene Betriebe mag diese öffentliche Wirtschaft auf dem . 3
« Gewissen haben? Es gibt nur wenig Berufszweige, denen die Stadt noch keine Konkurrenz ;i

I 3 gemacht hat! Die Schneider, die Schuhmacher, die Jnstallateure, die Schlösser, die Schmiede, _.
» ·..-; die Stellmacher, die Tischler, die Fuhrherren, die Maler, die Bäcker, die Steinsehen die 3 ’
« 33 « Gärtler, die Buchbinder, die Tapezierer, die Seiler, die Mauren die Zimmerer, die Bärstem 3'

33; ‚macher, die Klempner, die Ofensetzen die Kaufleute und noch viele andere wissen davon ein ‚3
i-» Lied zu singen. Was erspart die Stadt damit? Richts!

Wie konnten wir soweit kommen? 9111r dadurch, dass die Mehrheit in der Stadt-— _
33 . verordnetenversammlung die Kommunalisierung, also die Bernichtung aller Privatbetriebe, auf 33

« 33 ihre Fahnen geschrieben hat. Ähnlich wie in Breslau steht es aber auch anderwärts! 3
« 33 Die einzige Waffe, die der Handwerker, Gewerbetreibende, der Kaufmann dagegen 3

hat, ist der Wahlzettel. Wer diese Waffe nicht benützt, um sich damit zu wehren, verdient sein Los. 3
13. Ein Verbrechen an seinem ganzen Berufsstande ist es, wenn ein gewerblicher Mittel-— 3

3 ständler der Wahl fernbleiben wiiröe.

3 Wen soll mem wählen? II
« · Der Handwerker kann seine Stimme keiner Partei geben, welche das Handwerk « 33

33 fömmunalifieren, also vernichten will Er wird zu einer Partei gehen miiffen, der er nahe
steht und die schon durch ihre Kandidatenliste ihre Wirtschaftsfreundlichteit zeigt. Wir brauchen 3

' » vor allem Männer und Frauen der Privatwirtschaft in unsere SI)a1lam‘enle.3

3
33 Wir wellen Abbau der öffentlichen Wirtschaft überall da, wo es irgend angängig ist!

33 Handwerker,besinne Oieh 11111911!)fetbftund denke an den 17. November.
3
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Von dem großen Handwerkerumzuge in Breslan
(Fortsetzung.)

Konditoren und Pfefferküchler.
(Vergl. Abbildung 3.)

Die Konditorems und Pfefferküchler-
iswangsinnung zu Breslau beteiligte sich in
einer wohlgelungenen Zusammenstellung an
dem Festumzuge. Voran trug ein Konditorlehr-
-ling in Berufstracht die Tafel mit der Auf-
schrift ,,Konditor« unh PfefferküchlersZwangss
jinnung zu .Breslau«, hinter ihm folgten 6_
HLehrlinge und 6 Lehrmädchen, ebenfalls in
Berufstracht, die in sinnvoller Weise das junge
sHandwerk versinnbildlichten. An sie schloß sich
der Fahnenwagen der Gehilfenschaft an, die-
ssem folgten etwa 70 bis 80 Gehilfen in Be-
rufskleidung. Dann kam der Festwagen, der
zweifellos mit ein Glanzstück des Festumzuges
war. Auf einem vierspännigen, mit Blumen
geschmückten Wagen war ein riesiger Baum-
Xuchen aufgebaut, aus welchem das wackere
Söhnlein des Obermeisters der Innung, der
kleine Ernst Müller, in Konditorentracht her-
lausragte und Pfefferkuchen und andere Süßig-
keiten den auf den Straßen in Massen aufge-
stellten Kindern zuwarf. Nicht ver-gessen wurde
san dem· Festwagen das PfefferküchlersHand-
wert, indem auf beiden Seit-en die traditionel-
len Merkmale der Schlesifchen Pfefferküchler,
nämlich zwei große Bienenkörbe und zwei
Pfefferkuchenherzem mit launischen Sprüchen
versehen, aufgestellt waren. An den Seiten
fanden zwei riesige Mohrenköpfe und eben-
ksolche Windbeutel besondere Beachtung. An
kden Seiten saßen auf dem Fahnsenwagen je
.6 Lehrlinge, ebenfalls in Berufskleidung. Be-
jsgleitet wurde der Fahnenwagen von 12 weiß
fxgelleideten Gehilfen. An den Festwagen schloß
jich an der Sohn des stellvertr. Obermeisters
fingen Schmidt, hoch zu Roß, ihm folgte der
Fahnenwagen der Meister und diesem wieder
Die Jnnungs «- Mitglieder in Schwarz undi
sZylinden ' .
Mit besonderer Genugtuung hat die Jn-

knung für sich die Teilnahme der Gehilfen-
,sfchaft an dem Festumzuge verb uchen können,
kzrindeni ast sämtliche dienstfreisen Gehilfen an·
TDisesemk ge an dem- Festumzug mit marschier-
.:,,Ien, zweifellos für das Verhältnis der Gehil-
sfenschaft zu der Meisterschaft ein begrüßen?»
wert-es Ereignis. » .

Die Photographenannung Mittelschlesien
lSitz Breslau in Verbindung mit dem Verein

.lSchles.-. FachsPhotographen beteiligte sich eben-
falls anr- Umzug der Handwerker mit einem

‑ Festwagen und zwei Begleitwagen.

f « Der Festwagen zeigte eine Szene aus einem,
HiPhotosAtelien ein reizendes LiliputanersBrautts

._ kyaar im. Bmutstatt darstellend, welches wäh-
Tiäend der Fahrt durch die Straßen von dein,

uf hem: Wagen befindlichen Photographen
.-.f.»z»lmittels eines übergroßen how-Apparates«
jszzwiederholt in humoristischer ise aufgenom-
sptnen wurde. . . - -
is Die Jnsafsen der unmittelbar hinter dem est-
wagen fahrenden Wagen konnten beoba ten»
lwelche Lachstürme die r wohlgelungenes Auf-
.I—BUg unter den, die .: traße besetzt halt-enden
Jquschauern hervorrief.«·— Das Motto läuteten
;::k-·»DW,M-kx prüin wer sich ewig binde, .
Haß « er deu- "weg zunt Photographen finde-.

st-

.Als »die ersten Anregungen des Jnnungs-
.,la"usschu,sses. zu Breslau, ein großes Handwer-
Pers-est- in! Rahmen der ,,Wuwa«, verbunden-
-.-.I»nit einem Festzuge aller der hiesigen Kammer

ngeschlossenen lSunungen zuveranstaltem be-
« mit: Wien, hat wohl mancher diese Anre-

;s- ngen mißbilligt, denn die gegenwärtige Zeit
Wwerfter geschäftlicher Depression ist nicht ge-

auch Felde fes _ Doch- nach reiflicher
--« Heft . g Band auch die Herren-« ders-f

      
  

  
  

  

Schatten

. nun zu Breslau zudem Entschluß J
lichten Notlage der breiten « verwirrt

. derfspttcichsekit tgen, daß auch! das Schnei-
fest zusammensteht und« ist dem

Rufe des Jnnungsausschusfes »Handwerk her-
ausl«, gerne gefolgt. .

Die Herren-Schneider-Zwangsannung zu
Breslau beteiligte sich an dem Festzuge des
Handwerks am 1. September 1929 mit einem
Festwag-en, zwei Fahnen und einer großen
Anzahl Jnnungskollegen. Der Zeit entspre-
chend war der Festwagen nicht mit großen
Kosten symbolisch ausgeschmückt, sondern eine
Werkstatt im Betriebe mit mustergültiger Teil-
wie auch Fertigarbeit zeigte dem Publikum wo
die Stärke unseres Berufes liegt: »Gediegenes
handwerkliches Können, Höchstleistungen, im
Gegensatz zu der den Markt überschwemmen-
den Fertigarbeit«. Schlagwortiartig wurde die-
ses durch die Beschriftung des Wagens:

,,Maßarbeit ist Qualitätsarbeit"
und

,,Maßarbeit ist doch das Beste«

unterstrichen. Der Festwagen wurde von histo-
risch-en Trachtengruppen begleitet, von denen
besonders die reisenden Schneidergesellen einst
und jetzt lebhaften Beifall fanden.

Die starke Beteiligung der Innungskollegen,
an Zahl wohl eine der stärksten Gruppe des
Festzuges, ließ erkennen einmal die feste Zus-
sammengehörigkeit, ehrliche Kollegialität, dann
aber auch die Not unseres Gewerbes und den
Willen mit vereinten Kräften gegen « dieselbe
anzukämpfen. Aus den lebhaften Beifallsbes
zeugungen des Publikums konnten die Betei-
ligten die Gewißheit erlangen, daß das Schnei-
derhandwerk noch im alten guten Ansehen steht.
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Möge diese Erkenntnis sich in der kommendean
Zeit auch wirtschaftlich bemerkbar machen. :

Dacht-eilen
(Vergl. Abbildung.) -

»Das gute deutsche Dach«, war das Leit-.
motiv des Festwagens der Dach-, Schi-efer«-.
und ZiegeldeckersZwangsinnung zu Breslauz f
in einer Zeit, wo sich die angeblich moderne-
Architektur in den wenig schönen aber destoxf
flacheren Dächern mit den kubistischen Bau-s
formen austobt; mußte gerade die Wirkung-,
und Zweckmäßigkeit des alten guten deutschen;
,,sSteil«-Daches gezeigt werden und so sahen
wir eben in humoristischer Weise die Zweck-II
mäßigkeit und Wohnlichkeit durch die Bewohn-z
nersPärchen der beiden Dachkammerwohnungen
unter dem Leitsatz ,,Unter einem: deutschen1
Dach, läßt sich’s traulich wohnen« und im.l Ge-
gensatz zu den Nöten des flachen Daches, das
unter dem« Leitmotiv, »Die Badewanne aus«
dem Süden«, die Röte der Bewohner eines-
solchen Hauses (siehe den großen Mann in
der Badehose und mit Regenschirm) in para-
distischer Form zeigte. . - ·
Zum Schluß sei noch bemerkt, daß der Wass

gen geleitet wurde von zwei Meistern unh‘
mehreren Lehrlingen in zunftmäßiger schlesi-.
scher DachdecbersKluft Vor dem Festwagen fuhisi
ren im blumengeschmückten Auto die Fahne,
und Fahnendeputation der Dach-, Schiefer-«k
und ZiegeldeckersZwangsinnung zu - Breslau,j
während dem Festwagen verschiedene Mitglie-;
her, sowie die Abordnungen mit ihren Fahnen!
der bsefreundeten Snnungen Sagan un ‘i

 

 

 

 

 Schweidnitz gleichfalls im offenen blumxengesf
schmückten Wagen folgten. i‘

Das Handwerk zur deutschen Wirtschafts-— und«
Finanzpolittt.

Vortrag von Generalsekretär Hermann , M. d. ‘R. W. R» Berlin, i

« - "(Fortsetzung.)
* Wenn man sich- das Ergebnis der Pariser

Konferenz betrachtet und feststellt, daß wir nun
vollständig frei werden von allen fremden Kon-
trollen, frei von dem; Beparationsagenten, frei
von dem Kontrolleur der Beichsbahn, frei vom
Aotenbankkiommissar, frei von dem Treuhäm
der der deutschen IndustriesObligationen usw«
daß die Belastung mit Industrie-Obligationen
dem: Auslande gegenüber aufgehoben werden
soll, so sind das Dinge, von denen sicher ist:
Vor 5; Jahren, als man den Dawesplan schuf,
hätte niemand den Mut besessen, zu prophe-
zeien-, daß in 5 Jahr-en alle diese - Sklavenhalter
des deutschen Volkes verschwinden würden.
Wir haben nunmehr die Möglichkeit, wenn wir
eine vernünftige Finanzwirtschaft und Sozial-
politik treiben, hie Dinge meistern zu können.
Sicherheitseinrichtungen ind vorgesehen. Ich-
bitte aber trotzdem, die ituation sehr ernst zu
nehmen. Es gibt auch heute schon wieder Leute, -
die sagen, es wird anders kommen. Da bean-
tragen wir ein Moratorium. Das ist das Ge-
fährliche der Begelungz denn Deutschland hat

IkSIISII

sdas größte Interesse heran, daß die Sicherst-
heitsmaßnahmen niemals in Kraft zu tret-Mk
brauchen. Andererseits ist das Ergebnis von-)
Paris auch eine Aufforderung an die Gläqu
bigerländer, alles zu tun, um die deutschez
Wirtschaft von ihren Belagerungsfesseln zu be-
freien, damit sie in der Lage ist, das Höchste?
mögliche, was geleistet werden kann, zu leiften.‘
Unsere Sachverständigen haben der Gegen-T
seite deutlich erklärt, wenn Deutschland das-L
leisten soll, muß draußen in der Welt freie-;
Bahn für uns geschaffen werden, dann darf-t
sich nicht die ganze Welt mit hohen Schutzzollsz
mauern abschließen. Die Voraussetzung für die-;
Gesundung der Weltwirtschaft ist ein Abbatg
der Zollschvankem die man sinnlos in der-;
Welt aufgerichtet hat. i f
Zusammen assend mö ich sagen: Deut

große Antrie für die deutsche Wirtschaft, für;
hie Weltwirt-schaft, den viele als Resultat der
Pariser Verhandlungen erwartet haben, ig 
leider ausgeblieben. Andererseits aber legt
das Ergebnis der Pariser Konferenz die erns « Verpflichtung auf, in Deutschland alles M

Sie nicht. wenn Sie vorsorglich
Ihre spat-einlassen zu uns bring-Isl-

Sie erhalten‘höhere Zinsen. Annahme von jedermann-s

Ihr Geld dient dem einheimischen Mittelstand. »
Kreditgewährung an die Mitglieder.

der

Not esIauer Bin mein
Blumenstraße e n. a. m. h. u. gegründet meel
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tun, um; unsere Staatslinanzen in Ordnung zu
bringen. Daß.nicht, w e aus Kreisen der Ge-
werkschasten das bereits geschehen ist, verlangt
wird. die Entlastung, die die deutschen Finan-
zen· durch die Neuregelung erfahren, zu neuen
sozialpolitischen Experimenten zu benutzen, son-
dern um unsere deutschen Finanzen in Ord-
nung zu bringen und zur Senkung der deut-
schen Steuerlast zu verwenden. Die Auswir-
kung der Reparationskrisis war besonders
stark gegenüber der Kreditpolitik der Reichs-
bank. Sie wissen, daß in dem kritischen Punkte
der Pariser Konserenz an unseren Sachver-
ständigen klar wurde, wel ungeheurer Scha-
den für die deutsche Wirtschaft entstehen würde,
wenn die Paris-er Konferenz scheitern würde.
Das war jener Zeitpun t, in Dem in Der deut-
schen Wirtschaft das Höchstmaß von Hoffnungs-
losigkeit angesichts des Standes der Verhand-
lungen bestand, wo die Mark aufs schwerste
angegriffen wurde, als sich die Kapitalflucht
und die Flucht in die Devisen „wie einst im
um“ bemerkbar gemacht und die Reichsbank
aufs schwerste zu kämpfen hatte, um die Mark-
stabil zu halten. Die Reichsbank hat den An-
griff glänzend abgewehrt, und es hat sich ge-
zeigt, wie unsinnig und frevelhaft es ist zu sa-
gen, daß in Deutschland eine neue Inslation
möglich wäre. Dieses Beispiel, daß bei star-
kem Willen man jeden Angriff auf die deut-
sche Währung abwehren kann, hat zur genüge
gezeigt, was man in der Vergangenheit ge-
sündigt hat.

Ich habe immer zu denen gehört, auch wenn
das· Häuflein immer kleiner wurde im Reich-s-
wirtschaftsrah die dieselbe starke Politik von
der Reichsbank verlangten, als es sich 1921,
1922 und 1923 um Die Weiterschraubung der-
Inflation handelte. Heute ist die Kassenlage
des Reiches so schlecht wie damals, und der
Reichsfinanzminister wäre sicher zur Reichs-
bank gegangen und hätte gesagt: Druckt mehr
Reichsbanknoten, dann bin ich erlöst. Er konnte
das nicht, weil man ihm die Tür gewiesen
hätte mit den Worten: Wir werden nichtnur
keine Roten vermehren, sondern die umlaufem
den beschränken, damit die deutsche Mark sta-
bil bleibt. Und auch alle Beute, Die glaubten,
Die Zeit sei gekommen, um wiederum auf den
Rücken der arbeitenden deutschen Mens heit
Spekulationen an der Mark auszufü ren,
denen wurde gründlich auf die Finger geklopft
und in Kürze erreicht, daß der Dollar mit l1,19
RM. gekauft werden konnte. Allerdings mit
schweren Opfern der deutschen Wirtschaft, denn
zu erreichen war »das Ziel der Reichsbank nur
durch eine scharfe Einschränkung der «Kredite,
was zur Folge hatte, daß die Privatbanken
ebenfalls zu weitgehenden Kreditein chränkun-
gen übergehen mußten, was besonde
Gebiete des Baumarktes sich übel ausgewirkt
hat und noch auswirkt. Ich glaube, ohne Opti-
mist zu sein, daß aus dem Abschluß der Ver-
handlungen insofern eine Entlastung und ein
Antrieb für die deuts Wirtschaft erwartet
werden darf, als die eichsbank in die Lage
kommen wird,. die Kreditrestriktion bald aufzu-
heben und das ausländische Kapital wieder
fließen wird. s —
— Wenn ich der Hoffnung Ausdruck gebe, daß
es gelingen möge, in dieser Beziehung bald
zu Erleichterungen der deutschen Wirtschaft zu
kommen, so ist diese Hoffnung Darauf begrün-
det, daß die Pariser Sachverständigen auch
nach dieser Richtung hin einmütig und in sich
darüber klar waren, daß die Lasten, die Deutsch-
land auferlegt sind, nur tragbar werden köni-
nen, wenn so rasch als möglich dafür gesorgt
wird, daß die schwere Krise, die auf der deut-
schen Wirtschaft lastet, behoben wird.
Reben all dem steht eine weitere schwere

Belastung durch die Arbeitslosigkeit mit ihren
·Auswirkungen, die besonders im Winter die
deutsche Wirtschaft erheblich beschwerten. Ende
Februar betrug die Zahl der Erwerbslosen
noch 2,5· Millionen ohne Krisenunte tützungs-
empfangen Wir haben erlebt, wie d se Zahl
allmählich nur zurückging und ute mit einer
Zahl von 800 000 gerechnet wer n kann, einer
Zahl, bei der es vielleicht möglich ist, daß die
Arbeitslosenversicherung auf drei Monat-e ihren

auf dem«

Verpflichtungen aus eigenen Mitteln nachkom-
men kann. Die Belastung ist alsonach wie vor
außerordentlich stark, wenn man insbesondere
den Ausfall an Gütern betrachtet, Der dadurch
entsteht, daß diese Hände feiern müssen und
aus Mitteln der Produktion unterstützt wer-
den. Sie wissen auch meine Damen und Herren,
daß diese Entwicklung der Arbeitslosigkeit und
damit der Arbeitslosenversicherung sich außer-
ordentlich schwierig und ungünstig auf unsere
Reichsfinanzen ausgewirkt hat. Die Arbeits-
losenversicherung hat in ihrer Durchführung
gezeigt, daß in weiten Kreisen unseres Volkes
sich wahre Spezialisten ausgebildet haben, die
nur noch prüfen und fragen, wie kann ich aus
der Erwerbslosenversicherung das Meiste her-
ausholen. Die Behandlung dieser Frage steht
im Vordergrund des Interesses. Das Reich
hat etwa 400 Millionen Mark Darlehen der
Reichsversicherungsanstalt zur Verfügung stel-
-len müssen. Ich bin Vorstandsmitglied der

her wir die Mittel nehmen follen, um das
Darlehen an das Reich zurückzuzahlen.·Selbst
bei normalem Stand der Arbeitslosigkeit ist
es kaum möglich, auch nur einen Rotstock zu
schaffen. Hier muß ein-e grundlegende Reform

s- Aus Anlaß des vom 14.—16. Septem-
ber d. Is. zu Herford abgehaltenen Bundes-
tages des WestfälischsLippischen Handwerker-
bundes hat der Preuß. Minister für Handel
und Gewerbe. Dr. Schreiber, Die em fchriftlich
ein-e Grüße übermittelt unD hier ei unter an-
ersem folgendes ausgeführt: .

Das deutsche Handwerk hat auf seinen Ta-
gungen seinen Lebenswillsen vor der breiten
Oeffentlichkeit unmißverständlich betont. Es
wird seine Stellungals Rückgrat des gewerb-
lichen Mittelstandes auch in Zukunft wahren,
wenn es auf individuelle Leistung und Quali-
tätsarbeit hält und sein-en Nachwuchs dazu
heranbilDet. Staat und . Gemeinden vermögen
es wohl in seinen Bestrebungen zu unter-
stützen, behaupten muß und wird sich das
Handwerk aber nur aus eigener Kraft: die
Zusammenschlüsse in mä tigen Blinden wer-
den diese Kraft gesammet erhalten, wenn sie
mit Klugheit für eigene Aufgaben des Stan-
des eingesetzt wird. Sie würden sie bald zer-
splittern, wenn sie für berufsfremde Zwecke,
womöglich für einseitigen, parteipolitisch ge-
.meinten Stimmenfang, mißbraucht würde.

Was das Handwerk jedoch von Staat und
Gemeinden erwarten darf, ist das, daß sie ihm
den Lebensraum lassen, daß sie es vor allem
nicht durch eigene wirtschaftliche Betätigung
aus den ihm zukommenden Erwerbsmöglichs
„feilen verdrängen. In diesen Zielen wird das
Handwerk aller preußischen Landesteile an mir
stets einen Verbündeten finden.

Der

Ase-Dr. . .
Westfalisch - Lippischen Handwerkerbund zu
sschrcibem wobei er wie folgt auf die zurzeit
im Vordergrund des- Interesses stehenden
finanzpolitischen Fragen zu sprechen kam:
I habe vor einiger Zeit ausgesprochen,

randerer wirtschaftlicher Gruppen übertönt wird.

darf keiner groß-en Worte, um die Lebensnots

werks für das deutsche Volk und seine Wirt-
schaft darzulegen. Soll diese Bedeutung blei-
,ben und größer werden als sie heute ist. so

dend geändert werden. Senkung der Einkom-
men- und Realsteuern, stärkere Heranziehung
des entbehrlichen Verbrauchs zu den Kosten
der öffentlichen Körperschaften —- das sind·

‚
.
7

‚orDuung des deutschen Finanzwe ens zu- er-
kheben sind. Ich hoffe, im Kampfe r eine ge- tantwortungsbewußte Reform der Fingnzen und

Reich-sanftalt und weiß als solches nicht, wos. 

Preuß. Finanzminister Dr. Höpkerssz
nahm gleichfalls Veranlassung, dem

      
   

sdaß das Handwerk gut tue, rechtzeitig feine.
Forderungen und Ansprüche anzumselden, Da: ·
mit sein Ruf nicht von der kräftigeren Stimme-

Ich kann diesen Ruf nur wiederholen. Es be- ·. «

   wendigkeit eines starken, selbständigen Hand-s .

muß das gegenwärtige Finanzsystem entschei- -

die zentralen Forderungen, die für die Reu- « ·rechte, wirtschaftlich vernünftige und sozial der-«

eintreten, felbft wenn es Die fchwerften Kampfe
kostet. -
Die Arbeitslosenversicherung in ihrer heuti-

gen Auswirkung hat zu einer schweren Schädi-
gung der Arbeitsmoral geführt, und zwar bei
Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Licht und
Schatten verteilen sich ziemlich gleich. Aus der
Arbeitgeberseite ist. es immer mehr Mode ge-
worben, wenn Die wirtfchaftlichen Schwierig-
keiten sich mehren, Die Arbeiter auf die Straße
zu werfen und sie der Arbeitslosenversicherung
zu überlassen, anders wie früher, wo Der Un-
ternehmer versucht hat, in schwierigen Zeiten
seine Leute sozusagen mit durchzufuttern. Durch
die Arbeitslosenversicherung glaubt man sich
einfach Don, jeder Verpflichtung entbunden.
Auch auf dem Gebiete des Lehrlingswesens

bestehen schwere Mißstände. Wenn sie bedenken,
daß der Lehrling im letzten halben Iahr in die
Arbeitslosenversicherung zum niedrigsten Satzes
eintritt und viele Lehrherren der Auffassung
sind, daß die Lehrlinge am Ende der Lehrzeitj
einfach entlassen und der Erwerbslosenversichen
rung überantwortet werden« können, so sind«
auch in diesem Punkte radikale Mittel not-.
wendigz um den Mißständen Einhalt zu ge-
bieten. (Fortsetzung folgt.)

Ministerworte an das Handwerk
des Steuerwesens das deutsche Handwerk an
meiner Seite zu finden. .

Kommender Lehrlingsmanget
" Im nächsten Iahre steht zu erwarten, daß

sich im Handwerk ein starker Lehrlingsmangels
bemerkbar machen wird. Der Jahrgang 1915‘
kommt zur Entlassung aus der Schule. Dieser.
Kriegsjahrgang .ist zahlenmäßig sehr schwach-,-
da im Kriege die Zahl der Geburten um etwa-
Die Häkfte zurückgegangen ist. Dieser Rückgang
machte sich zunächst in den Schulen bemerkbar,
im nächsten Jahre wird ihn das Handwerk zu-
spüren bekommen. Industrie und Handwerks
stellten alljährlich bisher etwa 300 000 Lehr-
linge ein, sodaß die ständige Gesamtzahl den
Lehrlinge rund 1 Million betrug. Wie prophe-
zeit wird, wird es 1930 bezw. 1931 unD 1932'
nur 500 0.00 Industrie- und Handwerkslehre
linge geben. Wie jeder Umschwung, ja jede Be-
wegung in unserem Wirtschaftsleben zu Stö-
rungen führen, so wird auch das Lehrlinge-
haltende Handwerk mit Veränderungen rech-
nen müssen, die sich für manchen Betrieb rechts
empfindlich auswirken dürften.
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Ratiouelle Maßnahmen für das Wagner-handwerk.
Nach einem Aufsatz von« Stellmachermeister Schlaffke, Körnitz.

»s- Wenn man heute die Tages-s und Fach-
zeitungen verfolgt, so findet»man»allenthalben
Abhandlungen und Vorschlage fur Betriebs-
verbesserungem Die. ieDoch von dem Handwer-
ker oft achtlos beiseite gele t werden, weil sie

entweder zu allgemein geha ten sind oder nur
Reklame für bestimmte Erzeugnisse enthalten.
Besonders auf Dem Lande finden die Hand-
werker zumal bei ungünstiger Lage und schlech-

jten Verkehrsverhältnissen wenig Anregungen,
so daß es für sie schwer ist. mit der Zeit mit-
zugehen und sich auf neuzeitliche Maßnahmen
rationeller Betriebsführung einzustellen. Der
Wagnermeister auf dem Lande, ist meist ein
viel beschäftigter Mann, der nebenbei noch
einen landwirtschaftlichen Betrieb unterhalt und
dem es erstens an der nötigen Zeit und zwei-
tens an Kapital fehlt. -
Die Einführung einer rationellen Arbeits-

weise läßt sich nicht von heute auf morgen
Durchführen, sondern kann nur von Falle zu
Fall geschehen. Man soll stets darauf bedacht
fein, bei jedem Arbeitsgang und bei jeder
Maßnahme zu überlegen, wie man unterbestkl
möglichster Ausnutzung von Zeit und Geld
zum Ziele kommt. Auf dem Lande muß der
Wagnermeister meist feinen: Bedarf an Holz
im Walde decken, da der· Einkauf aus erster
Hand vom Waldbesitzer der billigste ist. Der
LGedanke des Zusammenschlusses und der Grun-
dung von Einkaufsgenossenschaften ist fur land-
liche Verhältnisse wegen der großen Entfernun-
gen und der dadurch bedingten-hohen Fuhr-
löhne und Spesen leider nicht gangbar. Wer
daher Holz einkaufen will und das notige Ka-
pital zur Zeit nicht zur Verfügung hat, sollte
sich an eine meistens in jedem Dorf vorhandene
Spar- und Darlehnskasse, einen Baiffeissens
oder Vorschußverein wenden und sich als Ge-
nosse oder Mitglied eintragen lassen. Hier kann
ohne größeres Risiko Kapital zu einem Zins-·
fuß, der meist geringer ist, als bei Banken
und sonstigen Geldverleihern, bezogen werden.
Ehe man zum Holztermin geht, muß man als
gewissenhafter Handwerker vorher feststellen, wel-
'che Hölzer ausgegangen sind und welche Sorten
man braucht, « um den Vorrat zu ergänzen
Hierbei genügt nicht eine ungefähre Schatzung,
sondern es ist eine genaue Jnventur des Lagers
n Holzarten, -Stärken, Rundhökzer usw. er-
forderlich· Nichts rächt sich bitterer, als wenn
man Hölzer über seinen Bedarf lauft". Durch-
zuviel gekauftes Holz wird nicht nur unnötig
viel Kapital zinslos festgelegt,. sondern durch
jahrelanges Lageru wird das Holz durch
Schwund, Wurmfrsßk Verfaulen usw? allmäh-
lich aufgezehrt.
Bei den Holzterminen kann man oft beob-

‚lachten, daßI viel wertvolles Geld durch unnö-
lige Preistreibereien vergeudet wird. Die auf-
ltretenden Käufer kämen viel billiger u ihrem
Holz, wenn ssie sich, zumal sie sich in i rem Be-
Zirk meistper örtlich fennen, über die Verteilung
verständigen und nötigenfalls gemeinsam-e Ein-
ikäufe tätigen würden. Ein großer- Fehler wird
von vielen Wagnern dadurch begangen, daß
zsie die Hölzer zu schwach kaufen. Obgleich
stärkere Hölzer teurer sind, lohnt es sich im
Augenblick, für die gleichgroße Menge einen
höheren Betrag anzulegen. Zwischen einem
Festmeter Holz von ca. 20 cm. mittlerem Durch-
Messer und einem solchen von z10-—50 cm. be-
steht ein wesentlicher Unterschied. Man schneide
nur einmal vierkantige Stücke von beliebiger
Stärke aus beiden Durchmessern vollkantig aus,
arm zu erkennen. wie das stärkere sich viel bes-
ser ausnützen läßt, abgesehen davon, daß das
lHolz durch Fortfall von Splint, Aesten und

»durch Wurmfraß und Verfaulen des Splinstes 

durch Verringerung von Kernri sen wertvoller
ist. Die daraus hergestellten Ar iten erhalten
ein besseres, fehlerfreies Aussehen.
Auf dem Lande bieten oft Landwirte dem -

Wagner einzelne Stämme zum Verkan an
und verlangen infolge Ueberschätzung von Jn-
halt und Güte die höchsten Preise. DaA das
von Landwirten angebotene Holz vielfach an
Zäunen und in iHöfen gestanden hat, so ist -
trotz aller gegenteiligen Versicherungen des
Verkäufers fast immer damit zu rechnen, daß
Nägel und Drähte eingewachsen sind. Wenn
man auch schließlich Den Verkauser von Der J
Minderwertigkeit des Holzes überzeugt hat und
dasselbe zu einem geringen Preise ersteht, kann
man doch große Verluste erleiden, indem man
beim Zerkleinern des Holzes in verborgene '-
Nägel und andere Fremdkörper schneidet. Wem s-
dieses schon passiert ist, der wird wissen, welche «-
Mühe und Zeit es erfordert, eine solche Säge,
etwa- ein Bandsägeblatt, wieder in Ordnung
zu bringen. Schließlich muß man das Holz
noch mit der Axt spalten, um es einigermaßen .;
auszunutzen. Dann stellen sich noch um die ,
eingewachsenen Fremdkörper große blaue bis ·
schwarze Fleck-en heraus, die wiederum einen-.
Verlust bedeuten. Dieses mit großer Freude —-
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anscheinend so billig gelaufte Holz mirD durch » « .

die Einbuße an Material, Zeit und Geld
letzten Endes teurer als das im Walde gekaufte.
Man kann auch unnötige Ausgaben dadurch

sparen, daß man davon absieht, das Holz durch
persönliche Hilfeleistung mit abzufahren. Die
Abfuhr verdingt man am besten dadurch, daß
man einen bestimmten Preis für den Fest-
meter ausmacht. Dadurch erspart man sich
Spesen für Essen unD Trinken des Kutschers
und eigene Zeit. Der Fahrer wird durch den
vereinbarten Preis zu besseren und schnelleren
Leistungen-angereizt. Man ist auf Diefe Weise
vor allem auch einer eventuellen Verantwor-
tung enthoben, daß unterwegs durch irgendeinen
unglücklichen Zufall Pferd und Wagen oder
gar der Kutscher einen Schaden erleiden, weil
immer der unternehmende Teil für den Scha-
den haftbar ist. Selbst wenn man annimmt,
daß« die meisten Kollegen gegen derartige Un-
fälle versichert sind, so verursachen derartige
Vorkommnisse immeri unnötig viel "seit, Aerger
und Geldausgaben.
Weiter bestimme man schon im Walde die

Hölzer, die zum Schneiden von Bohlen und
Brettern nach dem Sägewerk gebracht werden
sollen, um zu vermeiden, daß das Holz erst
nach Hause gefahren, dort abgeladen und spä-
ter erneut aufgeladen und abgefahren werden
muß. Sind die erforderlichen Maschinen vor-
handen, so kann man sich selbst das meiste
Holz zerkleinern. Für gangbare Arbeiten schnei-
det. man sich das Holz unmittelbar _na’ch Der
Anfuhr in entsprechende-Maße zu, denn durch
längeres fliegen entstehen im Stamm Verluste

Vor allem wird durch entsprechendes Zu-
schneiden und Stapeln ein Weißen des Holzes
vermied-en und schnelles Trocknen erzielt. Auf
das Lageru und Stapeln der Hölzer wird viel-
fach nicht die nötige Sorgfalt verwandt: Sieht
man doch oft große Holzstapel im Freien stehen,
welche, Sonne und Regen schutzlos preisgege-
ben, ihrer Vevarbeitung entgegensehen, oft
schiefstehend, von Flugfand überstreut, mit lan-.
gen qRiffen, windschief, kurz in jeder Beziehung
unsachgemäß behandelt. Ehe man an technische
Verbesserungen von Werkzeugen und Maschi-
nen denkt, sollte man vor allem an die Her-
stellung eines geeigneten, nicht zu knapp be-
messenen Schuppens herangehen, durch den das

 

 

Holz vor Regen und Zugluft geschützt wird.
Um die Feuchtigkeit vom Erdboden abzuhalten,.
empfiehlt es sich hierbei, eine Schicht Kohlen-
schlacke auf die Erde zu schürten
Beim Einstapeln sollte jede Bohle eine Kenn-

zeichnung von Monat und Jahr des Einschnit-
tes am besten mit Hilfe eines Nummeriersch«1ä-«
gels erhalten, damit später bei der Ver-arbei-
tung über die Dauer der Lagerung und Trock-
nung kein Zweifelentstehen kann. Wenn man
noch den QRauminhalt eines - jeden Stückes am
Stammende vermerkt, erleichtert man sich für
die Jnventur die Feststellung von Menge und
Wert des Holzes. Beim Stapeln sei man nicht
nachlässig, sondern wie bei jeder anderen Ar-
beit, sehr eigen. Die- Lager werden in einem
Abstand von ca. 1 Meter gelegt und mit der
Wasserwage in gleicher Höhe eingefluchtet.
Man lege nicht die verschiedenen Stärken in
einem Stapel zu gefährlicher Höhe, sondern
sortiere nach Stärke, Holzart und Alter. Auf
jedes Lager gehören zu unterst Stapelhölzer,
damit die unt-erste Bohle nicht auf das breite
Lager zu liegen kommt und der Luft der Zu-
tritt auf diese Weise unmöglich gemacht wird.
Weiter lasse man zwischen jedem Stapel, wenn
irgend möglich, einen schmalen Gang, um jeder
Zeit die Bohlen nach Bedarf aussuchen zu-
können und das zeitraubende umlegen Der
Hölzer zu vermeiden. Um die Bohlen flucht-
recht zu erhalten und sie somit beim Verarbeis
ten hinsichtlich ihrer Stärke besser ausnutzen
zu lönnen, fertige man alle Stapelhölzer in'
genau gleicher Stärke an. Die Ersparnis an
Arbeitsstun en und Kraft, die man sonst auf-
wenden müßte, um die Hölzer in Winkel und
Fjucht zu bekommen, fällt für solche Betriebe
doppelt ins Gewicht, die noch auf Handarbeit
eingestellt sind, denn hier machen sich die Sün-
den einer schlechten Holzlagerung am eigenen
Leibe fühlbar. Vorteilhaft ist für den Wagner,
soweit es ihm der Platz erlaubt, ein zweites
Stockwerk oder den Dachraum zum Lagern
für kleine Hölzer, Speichen Felgen, Bretter
usw. zu verwenden. Dadurch wird der Raum
des Schuppens restlos ausgenützt, und man«
wird seine Freude daran haben, denn das.
Materialaussuchen ist eine langweilige und«
verdrießliche Arbeity « -

..  Leipziger, Werner & Co.
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In folgendem sei noch einiges über die Be-
triebseinrichtungen besonders der ländlichen
Wagnereien bemerkt. Für einen neu einzurich-
tenden Betrieb ist es, soweit Platz und Kapital
vorhanden ist, ein leichtes, sich eigene und-
fremde Erfahrungen zunutze zu machen. Wo
aber bereits ein Betrieb vorhanden ist, und
wo es zudem noch an Raum fehlt, ist es s «
schwierig, eine Anlage zu verbessern. Hier
muß man sich nach den gegebenen Verhält-
ni sen und den vorhandenen Maschinen richten.
E man sich eine neue Maschine anlegt,
ziehe man einen tüchtigen Fachmann zu Rate.
Aseuerdings steht die Gewerbeförderungsstelle
der Handwerkskammer jedem Ratsuchenden
gern zur Verfügung. Leider sind die Wagner
auf Dem Lande auch tüchtigen Fachleuten und
Vertretern von angesehenen Maschinenfabri-
ken gegenüber sehr mißtrauisch und lassen sich
lieber von Bekannten beraten, die meist keine
Ahnung Von neuzeitlichen Anlagen und Ein-
richtungen haben. Sie glauben, es genüge,
irgendeine gebrauchte und billige Maschine zu
taufen, Die weiterschauende Kollegen oder
Fabrikbetriebe ausrangiert haben, und in die
Werkstatt zu stellen, um allen rationellen An-
forderungen an einen neuzeitlichen Betrieb ge-
recht geworden zu sein. Um wirtschaftlich arbei-
ten zu können, muß genügend Raum und
Licht vorhanden sein. Wo Raum ist, kann man
sich jederzeit um die Arbeit bewegen, wo Licht
ist. gewinnt man kürzere Arbeitszeit. Es gibt
bei richtiger Raumverteilung keine gegenseitige
Behinderung am Arbeitsstück und bei Arbeits-
überhäufung ober, wenn einmal ein größerer
Wagen zu machen ist,» ist, man durch den zur
Verfügung stehenden Raum unabhängig von
der Witterung. Richt nur für die vorhandenen
Maschinen ist genügend Platz vorzusehen, son-
dern unter Umständen auch für solche, die
man im Laufe der Zeit noch anzuschaffen
denkt, ferner für die Arbeitsstücke selbst. Für
Bandsäge, Abrichte, Dicktews und Bohrmass
schine ist eine Ausstoßlänge von mindestens 5
Metern erforderlich. Ferner dürfen Transmis-
sionssRiemen das Arbeiten nicht behindern,
und die Maschinen müssen ohne Umwege zu
erreichen sein. Der Arbeiter an der einen Ma-
schine darf mit seinem Arbeitsstück dem zwei-
ten an der anderen nicht im Wege sein, es ent-
steht sonst Unsicherheit der Arbeitenden und
ein großes Gexahvenmoment Auch sehe man
darauf, daß ne en jeder Ma chine an der rich-
tigen Seite für das zu verar itende Material
genügend Platz ist. Zur Herstellung einer sau-
beren und preiswerten Ware gehört auch für
jeden Arbeiter eine vollständige Werkzeuggavs
nitur, welche in einem Wandschrank übersicht«
lich angeordnet ist. Nichts ist zeitraubender,
als wenn ein Gehilfe sein Werkzeug bei an-
deren Bänken suchen oder gar warten muß,
bis es an anderer Stelle frei wird, Man teile
jedem sein Werkzeug zu, fertige ein Verzeich-
nis in doppelter Ausführung an und mache
jeden für das Abhandenkommen von Werk-.-
,zeugen verantwortli . Dadurch erzieht man
f ine Leute in doppe tem Sinne. Erstens wird
z eder dafür Sorge tragen, daß ihm die anver-
traut-en Werkzeuge immer zur Hand sind und
nicht in Spänen und Abfällen herum liegen
und verloren gehen. Zweitens wird jeder mehr
Interesse daran haben, dasselbe stets gebrauchs-
fertig und in gutem Zustand zu erhalten, Da
es doch nicht in andere Hände kommt und die
Schuld schlechter Werkzeughaltung nicht auf
einen anderen abgewälzt werden kann. Was
die Aufstellung der Bänke anbetrifft, so ist auch
hier wie bei den Maschinen auf genügend Be-
wegungsfreiheit des Arbeiters bei möglichst
viel Licht zu achten. Bei künstlicher Beleuch-
tung ist für ausreichend starke Lichtquell-e zu
rgen. Für elektrisches Licht eignet sich am;
sten ein kurzes an einem sogenannten Gal-

gen aufgehängtes KabeL Ungenügendes Licht
ist oft die Veranlassung zu ungemein langsa-
mer und unsauberer Arbeit, wodurch die Her-
stellung verteuert und eine geringere Qualität
engl: wird. D W führte _ Fehle

nn man iese r ange« n r-
auellen _ tet und dafür Sorge trägt, daß
sie " J - verschwinden, wird sich am Jah- 
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resschluß mancher Gewinn verbuchen lassen,
der sich wieder an anDerer Stelle zu. Verbesse-
rungen oder Reuanfchaffungen verwerten läßt.
Es ließe sich noch manches anführen, doch
sollte in den vorliegenden Ausführungen nur
gezeigt werden, wie man systematisch nach unD
nach feinen Betrieb trotz schlechter Wirtschafts-
lage der Zeit entsprechend aufbauen kann. Eine
Voraussetzung hierfür ist natürlich, daß der
Meister auch in theoretischen Fä rn und als
Kaufmann in Kalkulatiom Buch ührung,« Be-
handlung von Kunden usw. beschlagen ist. Be-
tätigt er sich aber im- Sinne rationeller Be-
triebsführung, so kann er auch gewiß sein, daß
seine Arbeit nicht umsonst ist und daß das
Geschäft vorwärts geht.

Die entkommen-steuerrechtliche Bo-
handluug des sogen Damnums-:

Se- Von ObersSteuerinspektor D ö r n e r, Breslau.
* Bei der Aufnahme von Hypotheken oder bei

Begründung einer sonstigen Darlehnsschuld
geht man in neuerer Zeit immer mehr dazu
über, das gewährte Darlehen nicht zum vollen
Betrage an den Darlehnsschuldner auszuzah-
len, sondern davon vorweg einen bestimmten
Betrag, das sogen. ,,Damnum«s in Abzug zu
bringen. Smf Regelfalle geschieht dies in Der
Weise, daß bei Begründung einer Darlehns-
schuld vereinbart wird, daß der Schuldner ei-
nen höheren Betrag an den Gläubiger zurück-
zuzahlen verpflichtet ist, als er von ihm; erhal-
ten hat. Der Reichsfinanzhof hat sich bereits
früher wiederholt mit der einkommensteuer-
lichen Behandlung des sogen. ,,Damnums« be-
schäftigt. Zu der grundsätzlichen Steuerfrage,
wie das Damnum auf Der Seite des Schuld-
ners bei der Einkommensteuer zu behandeln
ist, wenn es sich hierbei um Steuerpflichtige
handelt, die nicht nach dem Gewinn zu ·
steuern sind, bei denen also ein Vermögens-
verglei
Reichs nanzhof erst neuerdings Stellung ge-
nommen. Die neueste Rechtssprechung istv ins-
besondere auch für die nichtgewerbetreibenden
Hausbesitzer von Bedeutung.

Die Lösung der Frage, wie das Damnum
einkommensteuerrechtlich zu behandeln ist, bie-
tet in den Fällen keine Schwierigkeiten, in
Denen“ Die Hypothek im usammenhange mit
Einkünften Laus Land- uns Forstwirtschaft, aus
Gewerbebetrieb und sonstiger selbständiger Be-
rufstätigkeit aufgenommen wird. Bei diesen
Einkommensarten ist nach § .7 des Einkommens-
steuergesetzes der Gewinn maßgebend und da-
her ein Bestandsvergleich (§§ 12, 13 a. a. 9.)
vorzunehmen, wobei Forderungen und Schul-
den für sich bewertet werden (vgl.— Steuer und
Wirtschaft 1927 Ar. 305. unD 330). Hier ist
also eine Verteilung des Damnums auf Die
Laufzeit der Hypothek möglich. Anders aber
in den Fällen, in denen ein Bestandsvergleich
nicht in Betra t' kommt, in den die Hypothek-
schuld aufzune men wäre. Hier beantwortet
sich die Frage, in welchem Steuerabschnitt
das Damnum abgezogen werden- Darf, allein
nach § 11 Abs.- 1-, 4 des Einkommensteuergers
setzes. Ein Schuldner, der nicht nach Dem: Ge-
winn zu besteuern ist, wie z. B. ein nichtgewers

nicht in Frage rammt, hat Der

 

betreibenDer Hausbesitzer, darf also das bei
Aufnahme einer Hypothek ihm bewilligte Dam-
num erst in dem Jahre abziehen, in dem er die
Hypothek zuruckzahlt oder in dem ein anderer
die Schuld gegen Zahlung des Rennwerts
durch den Schuldner übernimmt (Reichsfinanz-
hofsurteil vom 1.- Mai 1929 —- VI A 127/27).
Eine Verteilung des Damnums auf die Jahre
bis zur Fälligbeit er Hypothek ist unzulässig-
Entsprechend ist be m Gläubiger einer Hypo-
thek, der nicht nach Dem. Gewinn zu besteuern
ist (‚S .7. Abs. 2 Ar. 1 des Einkommensteuerges
feheß), das aufbedungene Damnum nicht schon
E nnahme des Jahres der Begründung Der
Schuld, und zwar auch dann nicht, wenn hypo-
thekarische Sicherstellung erfolgt. Der Gläu-
biger braucht das Damnum erst in dem Jahre
zu versteuern, in dem es bei der Rückzahlung
der Hypothek ausgezahlt oder bei einer Abtre-
tung Der Hypothek in dem Abtretungsentgelt
berücksichtigt worden ist (Urt-eil des Reichsst-
«nanzhofs vom 10. Januar 1929 —- VI A· «
565/29 —- Reichssteuerblatt 1929 S. 175).
Die im' Schrifttum vertretene Auffassung,

daß das Damnum mit dem Fortfall der Un-
kündbarkeih der Hypothek dem Gläubiger be-
reits zugeflossen und deshalb steuerlich zu er-
fassen sei, ist ebenso abzulehnen, wie die Aw-
ficht, daß die Eintragung der Hypothek ins.
Grundbuch die gleichen Wirkungen nach sich
siehe.— Auch hier gelten entsprechende Grund-
sätze auf der Seite des Schuldners. ,

Zur Vergebung
behördlicher Buchbinder-arbeiten
f Der Preußische Handelsminister hat in.

einem Erlaß an die Direktoren der· staatlichen
achschulen darauf hingewiesen, daß dem Buch-.
indergewerbe Schwierigkeiten durch die Reis-.

giebetriebe und die Gesängnisarbeit erwachsen.
be- .Der Bund Deutscher Buchbinderinnungen hatte:

ein Rundschreiben an die Bibliotheken Der.
Magistrate der Städte über 25000 Einwohner
der Universitäten, der Technischen Hochschulen-
der Handelshochschulen, d. Handwerkskammerns
und Handelskammern gerichtet - und« aus den«
Antworten ersehen, daßl gerade in den-
Bibliotheken-, auch r Schulen, ein
nicht unerheblicher Teil der Bücher undi
Zeitschriften z. T. garnicht oder nur mangelhaft
eingebunden werden bann. Er schrieb dann
weiter, in einer Eingabe, daß minderwertig-e
Einbände die starke Benutzung in den öffentq
lichen Bibliotheken nicht aushielten und Durch
Repjaraturarbeiten die Einbände in ungewöhn-
lichem Maße verteuert würden. Daran schlog
sich die Bitte, die benötigten Bücher dauerha»
durch einen Bandwerker einbinden zu lassen-
eben o. die gro ‘en Bestände an wertvollen Zeit-«-
fch ' und Buchwerkem die ungebunden undl
daher leicht verderblich· in den Bibliotheketii
umher-ständen · RI-

· Jeden Montag von H Uhr
- Steuerberatung

kostenlos

Inmngsausfchuö zuW
iet- Sanditraße 10



. Belanntmathungen
Schlesische Meisterkurse zu Breslau.

Geeignete Vorbereitungsmöglichkeit für die
Meisterprüfung. «

Verzeichnisse der Kurse 1929/30.
. (1. April 1929 bis 31. März 1.930)
s- Tageskurse mit ganztägigem llntäxgrichlt:

 

Damenschneiderinnen . . . . vom 3. 2 3.
Damensehneiderinnen-
Obeurkruss ....... - 3. 3. - 29. 3.

Gas- u. Wasserinstallateure - 3. 2. - 1. 3.
Herrenschneider . . . . . . o 6. 1. · 1. 2.
Klempner. . . . . . . .. c 6. 1. - 1. 2.
Maler - · o o o · o s s o · 4- 11. · 30. 11.

Maler o o o o o o o o o - 6. 1. ‘ 1. 2.

Maler s o o s o s 0 o s« . 3. 2. ‘ 1. 3.

Schlosser . . . . . . . . . · 25. 11. e 21.12.
Schuhmacher i o o o o s I 6. 1. ‘ 1. 2.

Steinmetze o o s o 0 I o - 25. 11. - 21. 12.

Tisler..........- 4.11.-30.11.
Tisler..........- 7.1.-1.1.

Abendkurse:
san-Z bis 3 Wochenabenden von 18 bis 21 Uhr:

HalbjahrssKurse von Anfang« Oktober bis
Ende März für Buchbinder, Buch.drucker, Elek-
troinstallateure, Schuhmacher und Tischler:

Viertelj-ahrs-Kurse: April bis Juni, Oktober
bis Dezember und Januar bis März für Her-
renschneidser, Damenschneiderinnen. Wäsche-
schneiderinnen und Stickerinnsen.
Die Anmeldungen müssen spätestens 14 Tage

vor Beginn des betreffenden Kurses an die
Kursusleitung eingereicht sein. Später einge-
hende Meldungen können in der Regel nicht
mehr berücksichtigt werd-en. Grundsätze und
Lehr läne der einzelnen Kurs-e, sowie Vor-
dru e für Anmeldungen werden aus Wunsch
zugestellt von der Leitung der Schlesischen Mei-
sterkurse Brseslau 8, Klosterstr. 19. Mündliche
Auskunft von 10—13 und 17—18 Uhr mit
Ausnahme des Sonnabend-Nachmittags

Innungsausfehuß zu Breslau
Rechiøauøkäniie in Gewerbeangelegenheiten,

Arbeitsgerichtssachen usw. erteilt k o st en l o s der
mitunterzeichneteStänndikus jeden Montag von 4 bis
6 Uhr im Büro San str. 10,1sonst nach telephoniseher
Vereinbarung.

Rechtsemøkiiniie in allen anderen Nechtsange-
legenheiten erteilen unseren Miogliedern kost enlos
a Herr Nechtsanwalt Dr. ießmann jeden

Montag von 4—6 Uhr in unserem Büro
Sandstraße 10,

b) Herr Rechtsanwalt und Notar Gudenatz
täglich außer Sonnabend von 5——6 Uhr in
seinem Bürd, Junkernstraße 18, Fernspr. 26488.

Steuermann-is erteilt Herr Bücherrevisor und
Steuersachverständiger Kühne ko tenlos in
unserem Bürd, Sandstr.10, jeden ontag nach-

 

Inittag von 4-—6 Uhr.
Versicherungswelen. Mit Rücksicht darauf,l daß.

in den Jahren 1929 und 1930 ein großerTeil der
 Versisicherungsverträge abläuft, raten wir nen’?eren

Mitgl edern dringend, die laufenden Berträ e nach-
prüfen zu lassen. damit festge tellt werden ann, ob
1. diäiemczlelnen Verträge noch den Zeiwerhältnissen

e pre en,
- 2.die Prämien angemessensind
Es handelt sich ljiauptsächeliehsindum ·

euerver cherun
inbruehdiebsta ersieherungen,
Hnx-i1ef:)iehit)ersierungen

ersieherungen,
Glagversi erungen,
Wasserseh enversicherungem
Transportversieherungen

Die Nachprüfung nimmt kostenlos unser mit; »
nratergsbe Herr Direktor G mil

18,si.Derfflingerstr 4 (Del. 355 32) vor, und
wir bitten chtnittediesem in Verbindung zu se en.
SpveehilttundenchB tenlns) tagiichHvon 2—4 hx:

ags imB ro desHerrn Heß.
MkW eirBerfi erungsnahme auf

dein Gebiete der Reifens-JFnd Kranken-
versicherungendentixfehlenWirallen Handwerks-

nert nie ,H d kHsitt-FikwaDia an an wer er e. -
”sammle Aus-
e und Be einun etem. «Gansng I

t.1°929
Jmeunggaugschuß zu Sudan.  Jesjinterbergey »W. Ba.ra.net,.

 

Steinsetzser-Junung (3wangsinnung)
zu « Breslsau.

Büro: Sandstraße 10 :——: Telefon 51398.

* Am Mittwoch, den 30. Oktober d. Js»
nachm. 1 Uhr findet im Easino, Breslau, Reue
Gasse 22, unsere l1. QuartalsannungssBere
sammlung statt, zu der unsere Jnnungsmitgliescs
der hierdurch ergebenst eingeladen werden.

Tagesordnung:

1. Teil:

Gemeinsam mit dem Gesellenausschuß.
1. Eroffnung und Begrüßung durch den Ober-

Meister.
. Freisprechung der Junggesellen.
Anträge pp.

2. Teil-
Rur für JnnungssMitglieden

. Verlesung des Protokolls der letzten Ver-
. sammlung.

»d
em

1

2
glieber.

3. Vortrag des Syndikus Herrn Dr Lüthge.
l1. Einziehung der Beiträge.
5. Verliesung eingegangener Schriftstücke und

Anträge.
Verschiwedenes
Diejenigen Lehrhsperren welche ihre Lehr-

linge zur Herbstgesellenprüfung schicken, werden
hierdurch nochmals ersucht, ihre Lehrlinge zu
veranlassen, ihr Gesuch, Leb-enslauf und Zeug-
nisse an den Vorsitzenden der Prüfungskowi
mission, Steinsetzmeister Franz Milenz, Bres-

6.

lau-Carlowitz, Corsoallee 14s22, umgehend ein--
zureichen. Es wird erwartet, daß die Lehr-
herren bei der praktischen- und bei der theore-
tischen Prüfung der Lehrlinge anwesend sind,
damit sie sich von dem Stand der Kenntnisse
ihrer Lehrlinge persönlich überzeugen konnen.
Wir bitten fernerhin alle diejenigen Jn-

nungsmitglieder, welche noch nicht Mitglieder
der Sterbekasse sind, insbesondere die jüngeren
Herren Kollegen, sich bei der Jnnungsversammss
lung als Mitglied der Sterbekasse eintragen zu
lassen. Die Sterbekasse zahlt beim Tode eines
Jnnungsmitgliedes bezw. der Ehefvau einen
namhaften Betrag aus, welcher gerade in Tos9
desfällen eine wertvolle Hilfe darstellt.

Vollständiges Erscheinen aller annungsmits
glieder wird erwartet. Bei unentschuldigtem,
nicht genügend entschuldigbem Frubleiben,
oder bei verspätetem Erscheinen der Jn-
nungsversammlung sind die in § 22 der Jn-
nungsgSatzung festgelegten Strafen fällig.

Etwaige Anträge zur Tagesordnung sind
umgehend einzureicheu.

Der Vorstand. ,
gez. Wilhelm Scholz, Obermeister.

Der Syndikus, gez. Dr. Lüthge.
J.A.:

 

Dapezierer- und Dekorateur-3wangs-Jnnung
zu Vrseslau.

* Am Sonntag, den 20. Oktober 1929, vorm.
11 Uhr findet im Bürgergarten die Lehrlings-
aufnahme statt.

Mittwoch, den 23. Oktober 1929, nachm.
« 5. Uhr im Bürgergarten

MichaelissQuartal

Tagesordnung-
1. Lehrlingsaufnahnre.
LZeisprechen der Ausgelernten.
3. richt über die Prüfung (Koll. Heinrich

Mettner).
l1. Verlesen der letzten Niederschrift.
5. Aufnahme neu-er Mitglieder.
6. Mitteilung des Bundesvorstandesz Bericht.

über die Kranzspende Berlin.
7. Beratung über Abhaltung eines Linoleumg

legekursus
8. Genehmigung eines Haushaltungsplanes

für das Rechnungsjahr 1930.
9. Erweiterung der Arbeitsgemeinschaft resp.

Beratung über eine zu bildende Produk-
Hausgenossenschaft

1.0 Antrag des Kollegen Oskar Gumpricht über
eine Lehrlingsangelegenheit, anschleeßend
Aussprache über die Berufsschule.

1J...Mitteilungen über Meisterprüfungen.

.A--enderung im Bestand der Jnnungsmit«·
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12. Verlesen behördlicher
Schreiben.

13. Verschiedenes, Mitteilung-en und Fragen.
Der Vorstand
Otto Ulke.

verschiedentlicher

 

Friseur- und Perückeumiacher-3wangs-Jnnuing.

f Den verehrlichen Mitgliedern gestatten wir
uns die Tagesordnung von der am Meint-M
den 21. Oktober 1929, abends um 8 Uhr im“
6t. Vinzenstaus SeminarsGasse 1-3, statt-
findenden

Ordentliehen Innungsverssammluug
wie folgt bekannt zu geben-
1. Eröffnung. 2. Verlesen des letzten Sitzungs-
berich-.tes 3. Verleihung von Ehrenurkunden
anläßlich des 25jähr., bezw. 31jähr. Geschäfts-
jubiläums an die Kollegen: Georg Broedel,
Max Liebethal, Paul Restroy und Max Ploetz:
l1. Verleihung von Ehrenurkunden für lang-
jährige Gehilfentätigkeit in einem Betrieb an
die Gehilfen: Else Schroer, bei Alfred Tann-
häuser, Felix Kuppe,« bei Emil Hirschberger,
Fritz Hoffmann, bei Hans Zikofsky, Karl Ste-
han, bei Georg Broedel, Wilhelm Peterke,

bei Johann Steuer, Konrad Thater und Erich
Wedehase bei Georg Kube. 5. Ueberveichung
von Prämien von der Landesverbands- und
Bundesausstellung an die Gehilfen und Lehr-
linge: 1. Arthur Walter bei Karl Weigel, 2.
Erich Ernst bei Adolf Wolfs, 3. Hildegard
Poetzel bei Garl Weigel, 11. Hubert Voilard
bei August Przibyla, 5. Bernhard Schupka
bei Wilhelm 7Sßangner, 6 Otto Göltsch, bei
Otto Geltsch,7.Erich Barunke bei Josef Türk,

s-

8. Alfred Kaulig bei Kurt Arlt, 9. Alfred To« —
metzki bei Max Tometzki, 10. Johannes Hei-
denoeich bei Georg Fiebach, 11. Erna Gebäu-er
bei John Minde,1·2.Berta Giesa bei Rein-
hold Müller, 13. Robert Köbe bei Oskar Lam-
pel, 14. Ernst Walter bei Ernst Walter, 15.
Hellmuth Skutta bei Johannes Koeplin, 16.
Walter Rbsner bei Richard Böhm. 6. Rech« «
nungslegung. 7. Bericht über den Bundestag
in Braunschweig. 8. Lehrlingsangelegenheiten.

. Verschiedenes «

Der Verstand.
J. A.: E. Weigel, Obermstr.
 

Die Gewerbeförderungsstelle der Handwerks-
kamen-er Breslau.

s- Als Auskunftsi und Beratungsstelle für
betriebswirtschaftlichse Fragen steht die Gewer-
beforderungsstelle allen Handwerkern im Res-
gierungsbezirk Breslau zur Verfügung. Alle ’
derartigen Anfragen werden bolIig kosten-
lo s beantwortet.

Jeder Handwerker hat somit die Möglichkeit, i
seine Materialien, Fertigungsmethoden, Werk-
zeuge und maschinellen Einrichtungen auf ihr-e I
Zweckmäßigkeit hin untersuchen zu lassen.

Die Gewerbeförderungsstelle ist s
Verbesserungsvors«

schlage zu machen, Werkstattplänezs
unter Berücksichtigung der güns»
stigsten Anordnung der einzelnen-I
Werkstatteinriehtungen auszuarnx

Frage zu beantwor«:«
ten, obsich die Beschaffung von Mai-;
{chinen als Ersatz für Handarbeiktj

in der Lage,

beiten und die

n einzelnen Fällen lvhnt.

Weitlerhin stehen umfangreiche-
Adreßb ücher,

nahme zur Verfügung.

Auch in kaufmännischen Fragen-;
werden über Buchführung, Kalkw-
latiou, Unkostenvermittlusng usw-—
Ratschläge und Auskünfte erteilt.

Wer sich also in
ganisatorischer Art raten lassen will, wende
sich mündlich oder schriftlich an die Handwerks-
kammer Breslau, Abteilung V, (Gewerbeför-
derungsstelle), Breslau 2, Blumenstraße 8,z
Zimmer 11.

Bezugsquellennachsj
wei se, -Auskunftsbücher, technische-»
Abhandlungen usw. zur Einsicht-itsJ 

ragen technischer und or« »
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Handwerlslammer Breslau. "·"1 Pf

s In den letzten Monaten feierten das

öoiiihr. Meisteriubiläumr

Klempnermstr. Franz Buhl, Tarnau;. Schnei-
.»detmeister Ernst Leopold, Schiefersteim Kreis
sRimptschz Sattlermeister Josef Vlasius, Mün-
ksterberg; Schlosserss und Mechanikermeister Jos-
3 'lju’nn Schczuka, Ramslauj Schuhmachermeister
s ritz Steinmetx Muwalde, Kreis Militsch;

. uhmachermeister Franz Anderka, Vrockau;
IS neidermeister Amand Geppert, Ebersdors.
EKIU Reurodez Schmiedemeister Adolf Fritsch,
kStubem Kr. Wohlauz Schmiedemstr. Wilhelm
;-Petroll, Amsdorf, Kr. Wohlauz Tischlermstr.
3 Wilhelm Stiller, Schönwalde, Kr. Franken-
mein; Schuhmachermstr. Gustav Hirsch, Pil-
ngramsdorß Kr. Schweidnitzz Sattlermstr. Albert
THEifler, Schweidniizz Fleischermstr. Hugo Kast-
ner, Glatz; Fleischermstr. Johann Meisner,
jHennersdorf, b. .Gamenz; Schneidermstr. Karl
«Vienert Krotzel, Kr. Schweidnitzz Schu ma-
zchermeister Karl Gramode, Sulau, Kr. Mil d);

. gleischermstn Oskar Enenkel, Reichenbachz
;: chuhmachermstr. Robert Schmigalle, Ramss
Flau; Vöttchermstr. August Wenig, Kostenblut,
-Kr. Aeumarkt. «

.· stojähr. Meisteriubiliium. .
iBürstenmaehermstr. Oskar Schlehufer, Breslauz
Müllermstr. Karl Jakob, Schlanowitz, Kr. Woh-

«-: lau; Müllermeister Wilhelm Walter, “Belgien,
fit. Wohlau; Schmiedemeister August Flechds
:ner, Schlegel, Kr. Reurode; Schuhmachermstr.
Paul Spilger, Louisdorf, Kr. Strehlen;Schnei-
;dermstr. Karl Klapper, Prieborn Kr. Strehlenz
zSattlermstuHermann Körbler. Rengersdorf Kr.
HGlatzz Klempnermstr. Franz Exner, fiteblau,
zfit. Wohlau; Schmiedemstr. Karl Warkus
; Weißdorf, Kr. Ohlau;- Sch-neidermstr. Paul
TRolke, Steinkirche, Kr. Strehlem Schuhmacher-
».meil'ter Wilhelm Wippich, gmiliticf): Sattlers
Imeifter Reinhold Herzig, Oberhannsdorf, Kr.
3.63lal3; Bäckermstr. Franz Felkel, Peterwitz, Kr.

; Frankensteinz Uhrmachermstr. Gustav Hense,
3%albenbutgn‘zlltmaiiet; Schuhmachermstr. Her-
Zmann Heidenveich, Weißstein, Kr. Waldews
Hburgz Schmiedemeister Heinrich Schleifer,
HStronm Kr. Oels;" Tischlermstr. Heinrich Lan-
ger, Waldenburg; Vildhauermstr. August Hoff-
«"-.mann, Waldenburg; Tischlermstr. Wilhelm
;,Geisler, Reimswaldau, Kreis Waldenburg;
IzSchmiedemstu Louis Kaste, Schlanowitz, Kr.
.3Wohlau; Schneidermstr. Friedr· Vastisch,
EsikWilkam fit. Ramslau; Damens neidermstr.
ZFrau Klara Frieden, “Reichenbach; Damen-
Tschneidenneisterin FrL Anna Weißig, Reichen-
·«b·ach; ccxjgneidernieister Peter Krejsa, Reichen-
«bach; uhmachermeister Anton Wolfs, Bres-
slauz Schleif-ermeister Paul Hagemeister, Ha-
belschwerdtz Messerschmiedemstr. Julius Rich-
ter, Breslau; Stellmachermeister Robert Ner-
I ling‘, Stroppen, Kr. Trebnitz;- Schmiedemstr.
Paul Müller,. Hammer-Sulau; Stellv. Schuh-

.1 kmacherobermeister Wilhelm Reichelt, Canth,
» fit. Reumarktzs Schuhmachermeister Wilhelm
-.Arlt, Rimlau, Kr. Reumarlt; Maleruveister
Richard Bla ius, Schweidnitzz Maurermeister

’· Richard Be r, Waldenburg-Altwasser, Zim-
kmerobermeister Ernst Petrick, Waldenburg;
;..Schneidermeister Arthur Langbein, Striegau,
HFBöttchermeister Franz Vogt, Glatz, Fleisch-er-
jmseister August Kabst, Glatz-Halbendorf, Mo-

fZ delltischlermeister Wilhelm Hörich, Breslau,
ä Schneidennstr. Josef Wamaschle, Waldenburg.

25jähr. Meisterjnbiliium
T"Fleischermeister Hermann Böhm, Wüstegiers-

‚j dors, Kr. Waldenburg; Schlossermeister Max
kFügertz Vreslauz Vuchbindermeister Wilhelm

UfButzbaclx Breslauz OfenbaumstrZ August Beck,
—;;Vreslau; Schuhmachermeister Jose gBt'ocfelt,
"«Schönwalde, fit. Frankensteinz Schuhmacher-
;.-Jo es .Langner, Silberberg, fit. Frankenstein;
PS uhmachermeister Wilhelm Vrückner, Silber-
"Betg, fit. Frankenstein; Schuhmachermeister
Karl Süßenbach, Großburg, fit. Strehlenz
chhneidermeister Max Brauner, Wartha, Kr.-

ankensteinz Schneiderweister Gustav Gros-1
" II, Frankenstein; Schneiderweister Alfred

)

I.

 

    ; TSchneideiy Frankensteinz Schuhmachermeister

August Wildenhof, Aeurodez Schuhmachermst.
Adolf Wenzel, Reurodez Fleischermeister Gust.
Schüler, Oberhermsdorf, Kr. Waldenburg.;
Schneidermeister Richard Traumann, Frei-
burg; -Fleischermstr. Karl Aeumann, Reichen-
bach; gleis rmeister “B. Schimmel, Reichen-
bach; leis rmeister Robert Gröger, Peters-
ivaldau, Kr. Reichenbachz Tischlermeister Sta-
nislaus Jilek, Mittelwalde, fit. Habelschwerdt;
Schmiedemeifter Reinhold Methner, Vschanz,
fit. Wohlau; Schmiedemeister Emil Schwarz,
Görnsdorf, fit. Gr. Wartenbergz Müllermstr.
RudolfLandech Pluskau, fit. Wohlau; Bäcker-
obermeister Paul Schubert, Wohlauz Bäcker-
obermeister H. Winkelnmnn, Münsterberg;
Schneidermeister Rudolf Albrecht, Reichenbach;
Tischlerobermeister Karl Schels, Münsterberg;
Wagnermeister Wilhelm “Memel, Altottag, fit.
Ohlau; Maurermstr. Hermann Henning, Haus«
dorf,« fit. Waldenburg; Maurermeister Paul
RiekisCH Waldenburgz Schneidermeister Ro-
bert lsner, Strehlenz Klempnermeifter Karl
Kiese, Aeurode.

Mjähr. Tätigkeitsjubiläum

Töpfergeselle Robert Reumann, Trachenberg;
Maurerpolier Robert Wohlfart,. Kindelsdorf,
fit. Landeshut. Maurerpolier Oskar Stamm),
Altreichenau, fit. Volkenkaim

25jähr. Tätigkeitsjubiläum
Werkmeister Karl Girndt, Vreslauz Maurerpo-
lier Bernhard Stein, Wohlau; Maurerpolier
August Obst,- Pathendorf, fit. Wohlau; Mau-
rerpolier Gustav Wiesner, Pathendorf, Kr.
Wohlau; Maurergeselle Gottfried Schlecht,
Wohlau;
Wohlau; Maurerpolier August gBand); Glatz;
Zimmerpolier Hermann Lachnit, Glatz; Gatten-
schneider Wilhelm Wuttke, Sacrau; Schmiede-
geselle Josef Willmann, Breslauz Schmiede-
geselle Johann Wittek, Trebnitzz Tischlerge«
selle Bruno Jergler,, Schönwalde, fit. Fran-
kenstein; Zimmerpolier Johann Koperlik, Saa-
rau, Kreis Schweidnitzzz Maurerpolier Paul
Bluschke, Laasan, Kr. Striegau; Maurerpolier
August Klose, Saarau, Kr. Schweidnitz; Zim-
merpolier Hermann Polte, ObersArnsdorf, fit.
Schweidnitz; Vuchdruckergehilfe Arthur Pötzsch,
Vreslau; Silberschleiser Karl Pfaffe, Bres-
lau; Werkmeister Wilhelm Unger, Vrieg.

 

 

 

Handwerkslammer zu Breslau.

s- Jm Monat August 1929 haben die Mei-
sterprüfung bestanden und damit das Recht zur
Führung des Meistertitels in Verbindung mit
ihrem Handwerk,« sowie die Befugnis, Lehr-
linge anzuleiten, erworben: -
1. * Automobilmechanikergehilfe Rudolf Bur-

kert, Schweidnitzz _ ’
2. dto. Max Pfennig, Schweidnitz;
3. dto. Otto Thomas, Friedland, Kr. Waldenbg.
4. Werkführer (Automobilmechaniber) Rudolf

Rister, Breslau; -
5. Bäckereianhaber Robert Schmidt, Klein

.Leubusch,— Kr. Briegs
6. Zackern-Inhaber Wirte-r worum, «man.

sterbergz - - .
7. Bäckereianhaber Otto Ast, VreslausEas

wallen;
8. Bäckergeselle Alois s Hadaschz Vreslauz
9. * „ Alfred Röhrig, -Striegau;
10. E „ Johannes Schemmel, Oelsz
11. „ Erich Haase, AeussWialdenburg
12." Erich Riethig, Waldenburg;
13. Reinhold Weihrich, Nieder-

Salzbrunn, Kr. Waldenburgz
14. „ Otto Günther, - Bad-Salz-

brunn, Kr. Waldenburg;
15. * „ Konrad Hiippauf, Gottesberg,

. Kr. Waldenburg;
16. Väckereianh Ewald Hirsch-- .Waldenburg-

. Altwasserz
T17. „ « Joseph Schatz; Wagner-orfo

' - fit. Reichenbachz
18. „ Franz Urban, Reyersdorf, Kr.
·- Habelschwerdtz
19. Väclerei « Werkführer ranz

.Schreck-endorf, fit. Habel chwerdt
20. Väckergeselle Hubert

Habelschwerdtz

Kreissägenschneider August Schole

° 62.

Schramm,

21. Väckergeselle Martin Franke, Weizenroda,
Kr. »Schweidnitz; _

22. « Vackergeselle Alfked Nitschk e,Schweidnitz;
23. Vuchbindergehilfe Erwin Scholz, Vreslauz
24. €lelttonwnteut (Elektroinstallateur) Alfred

Scholz, Vreslauz
25. Elektromonteur (-Jnstallaieur) Artur Gel-

26.
lex-Ehk Breslauz

e tromonteur (-Jnstallateur) Felix Phi-
- lipp, Prisselwitz, Kr. Vreslau;

27. Elektromonteur (Jnstallateur) Alfred Still,
Breslauz -

28. Elektromonteur (-Jnstsallateur) Richard
Strecken Ober-Hermsdorf; Kr.Waldenburg;
Elektromonteur (-Jnst-allateur Paul Kirst,
Vreslauz " «
Elektromonteur (-Jnstallateur) Karl Komm-
niet, Bresl-au; .
ElektromaschinenbauersGehilfe Walter Lo-
renz, Breslauz -

riseurgehilfse Erich Günther, Hausdorf, Kr.
eurode; « « ,

(Herrenfriseur und Perückenmacher)
Friseurgehilfe Fritz Veil, Strehlen;
(Herrenfriseur und Perückenmacher)
Friseurgeschäftsanh Richard Ludwig,.
Steinau a. O ‚
(Herrenfriseur und Perückennmcher)
Fkifeurgeschäftsanh Reinhold Schneider,
F- ‘ man. fit. Reumarktz
(. ;;:sriseur und Perückenmacher)
Frikeurgeschäftsssnh Herbert Mensch,
Breslau;

T« (Herrenfriseur und Perückenmacher)
«37. Friseurgeschäftsanh Alois Könner, Kun-

zendorf, a. d. Viele, Kr. Habelschwerdtz
(Herrenfriseur und Perückenmacher)
Vauführer (Maurer) Clemens Pröger,
Langenbielau, Kr. Reichenbachz
Architekt (M-aurer) Willibald Rosenberg,
Breslau;
Vauunternehmer (Maurer) Josef Seifert,
Marienau, Kr. Ohlau;

29.

30.

31.

32.

33.

34.

35.

. 36.

38.

39.

40.

'41. Zimmermeister (Maurer) Kurt Ksoll,
Vreslsauz

42. * Maschinenschlossergeselle Rudolf Zählen
Vreslau;

43. Maschinenschlossergeselle Otto Hornich,
Breslauz

44. Schlossereianh Paul Voese, Landeck, fit.
Habelschwerdtz
Schlossergeselle Richard Pietsch, Vreslauz
Schlossergeselle Felix Jänsch, Schweidnitzz
SchlossereisWerkführer Theodor Hildebrand",
Breslauz
Schmied-e-Werkführer Richard Reibeholz,
Adr. Tschirnau, Kr. Guhrauz
* Schmiede-Werkführer Herbert Vittner,
Olbersdorf, Kr. Frankensteinz
Schmiedegeselle Oskar Frömmer, Körnitz,

. Kr. Militsch;
51. Schmiedegeselle Otto Gottschlich, Rengers«

52 eritKråheGlatzz I sf K s F d ed rf. te ma rgeselle oe rit, r m o ‚
fit. Münsterberg; » »

53. Stellmachergeselle Richard Sang, Teplis
woda. Kr. Münsterberg;

. Karosseriebauer ·(Stellmacher) Erich Scjas
dowsti, Glatz; · »

. Tapezierer Konrad Menzel, Vreslauz

. Tapezierer Max Gabel, Vreslauz '

. Tapezierergehilfe Alfred Ernst, Hemis-
dorf, fir.‘ Waldenburg;

. Tapezierer Paul Göhlmann, Waldenburg;

. Tapezierer August Hippe, Vreslauz

. Tapezierer Max Gumprecht, Vreslau;

. Tischlerei-Inhaber Hermann Mai, Steinau
a. d. Oder ; .

Schönbrunn, Strehlenz

v45.
46.
47.

48.

49.

„50.

Tischlergeselle Max
. Tischlergeselle (Stiel) Pulpius, Steinau a. O.

« 64. Tischler-geselle Gu tavRademachetz Vreslmh
Die mit einem * ezeiehneten Personen er-

halten erst mit Vollendung des 24. Lebens-
jahres obige Rechte.

Breslau, den 1. Oktober 1929.

Die Handwerlslammen
A. Brettschneider-,

Präsident
D r . P ae s eh le , ;Rot)rbacl), säumen Kr.-« ;

Syndikus.



M Ausschreibnng.
Au ührung der Beschlagarbeiten zu den
Fentern einschl. Lieferung der Befchlage zuzn
Aeubau der Volksfchnle Klodnitzftraße, 2. Teil.

sf Zum Aeubau Volksschule Klodnitz-
straße 2. Teil sollen die Beschlagarbeiten zu
den Fenstern einschl. Lieferung der Beschläge
öffentlich verdungen werden.
Die Verdingungsunterlagen sind von Mon-

tag, den 21. 10. 29 ab im Städt. Hochbauamt 3,
Siebenradenohle 9, Zimmer 1 zum Preise von
0,80 RMk. erhältlich.

Verschlossene, mit dem Namen des Unter-
nehmers und vorschriftsmäßiger Anschrift Ver-
sehene Angebot-e sind bis
Mittwoch, den 30.0kt. 1929, borns. 9 Uhr,
inbvorgenannter Dienststelle, Zimmer 6 abzu-
ge en. s «
Die (Eröffnung her Angebote findet zur an-

gegebenen Zeit in Gegenwart der Bieter statt.
- Vreslau, den 15. Oktober 1929.

- Die Stadtbaudeputation.

‘ Termine für Steuerzahlungen im Oktober 1929.
Mitgeteilt von Bücherrevisor Paul Kühne,
Breslau 2, Reue Taschenstraße 25, Tel. 23164.

15. Oktober: Staatl. Grunddermügensteuer für
nicht dauernd llands oder forstwirtschiaftlich
oder gärtnerifch genutzte Grundstücke, für
Monat Oktober. Zahlstelle: Städt. Steuer-

 

lasse.
Gemeindezufchlag zur- staatl. Grundvermös
gensteuer für Oktober mit 285 Prozent.

« Hauszinssteuer für Oktober (1200 Prozent der
staatl. Grundvermögcnsteuer.) Zahlstellex
Städtifche Steuerkasse.
Konnt- und Müllabfuhrgebührenx Zahlstellex
Städtische Steuerk-asse.
Letzter Tag für zuschlagfreie Abgabe der
Umsatzsteuervoranmeldung und Vorauszah«
lung für das 3. Quartal 1929. Zahlstelle:

- Finanzkasse.
21. Oktober: Steuerabzug dom Arbeitslohn

für die Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1929 für
das Markenverfahvenz für das Ueberwei-
sungsderfahren nur, falls die vom 1. bis
15. Oktober einbehaltenen Lohnbeträge 200

L RM. überstiegen haben.

Wieder lungslehrgang
für Hu beschlagschmiede.

s- Vielfachen Anfragen und Wünschen aus
Schmiedekreisen zufolge veranstaltet die Land-
wirtschaftskammer Riederschlesien in der Zeit
dont 21. bis 26. Oktober d. Js. in den Räumen
der ZentralsHufbeschlaglehranstalt Breslau 5,
Springerstn I, einen Wiederholungslehrgang
für geprüfte Hufschmiede. Zur Teilnahme be-

·« rechtigt ist jeder Schmiedemeister oder Schmied,
der sich durch den Besitz eines Prüfungszeugs
uisses ausweist. Durch diese Veranstaltung ist
jedem strebsamen Schmied nheit gegeben,
seine Kenntnisse zu ergänzen und sich die Reu-
erungen auf dem: Gebiete des Hufbeschlages
sanzueignen Gleichzeitig lernen die Teilnehmer
das neu eingerichtete Museum für Hufbeschlag
und Betstunde under achderständiger Er-
klärung kennen, das ungefähr 11 000 neuzeits
liche interessante Modelle enthält- Die erfolg-
reiche Teilnahme am; Lehrgang wird am Schluß
durch eine besondere Urkunde bescheinigt. Die
Anmeldung zu diesem; Lehrgang ist spätestens
bis 17. Oktober an die Lmidwirtschaftskammer
Miederschlesiem Breslau 10, Matthiasplatz 5,
Unter Beifügung ueiner beglaubigten Abschrift
des Hufbeichlogpmiuugszeuguägeeeinzuan«

eine Prüfungsgeb von 10. k.

im V o Forscher-TMW - · , onto
s reslau MO- zU Serbien. Nur bei genügender
Seil . kann der Schmaus stattfinden Die
E - let-: haben sich am: Montag, den 21.

‚
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Natursyst-umher «-
-· ng gängig:

Vergebung von Aufträge-n durch die Gemeinden
'f' Der Preußische Minister des Innern hat

folgende Entschließungen des Preuß. Landtags
in einem besonderen Runderlaß unter Hinweis
sauf frühere Vorschriften vom 24. November
1927 zur Kenntnis der Gemeinden und Ge-
meindeverbände gebracht-

,,Der Preuß. Landtag haat beschlossen, daß
das Staaatsministerium ersucht wurde,

a) zu veranlassen, daß bei Vergebung von
öffentlichen Arbeiten die bestehend-e Bestim-.
mung über die vorzugsweise Berücksichtigung
der zur Führung des Meistertitels berechtigten
Handwerker besser gehandhabt wird ;

b) den Gemeinden und unterstellten Behör-
den aufzugeben, das Handwerk bei Vergebung
von Arbeit mehr zu bedenken und die Reichs-
verdingungsordnung ebenfalls anzuwenden;

c) darauf hinzuwirken, daß bei Vergebung
von öffentlichen Arbeiten im Submissions-
verfahren nicht das billigste Angebot, sondern
dasjenige den Zuschlag erhält, welches dem an-
gemessenen Preise am nächsten kommt;

d) erneut und nachdrücklich allen staatlichen
und kommunalen Behörden die Anwendung
und genaue Beachtung aller Bestimmungen der
Reichsvserdingungsordnung zur Pflicht zu
machen“. '
 

Töpfer- und Ofensetzer-Zwangsinnung
zu Waldenburg.

s- Die OuartalssVersammlung der Töpfer-
OfensetzersZwangsinnung des Kreises Walden-
burg fand am 7. 10. 1929 im Gasthof zum
Konradsschacht in Waldenburg statt. Der Ober-
meister eröffnete die Versammlung um 15,50
Uhr. Es wurden 3 Lehrlinge freigesprochen
und 8 neu-e Lehrlinge wurde aufgenommen.
Anwesend waren I12 Mitglieder. 3 neue Mit-
glieder wurden aufgenommen und vom Ober-
meister durch Handschlag begrüßt. Ueber Ge-
sellenprüfungen entspann sich eine regeDebatte,
sollen nur zum Ofterss und Oktober-Quartal
freigesprochen werden. Das nächste Quartal fin-
det in Bad Charlottenbrunn statt. Schluß der
Sitzung um 17,30 Uhr. _ .
 

Schneider Zwangs-Zwang Zobten am Berge.
s- Am 7. Oktober 1929 starb unser allverehr-

ter Obermeister Paul Thamm, im Alter von
69 Jahren, 3 Monaten. Seit 1889 gehörte er
unserer Jnnung an, vor welcher er seine Mei-
sterprüfung abgelegt hat. Im Jahre 1895 wurde
er zum Schriftführer gewählt und bekleidete
dieses Amt bis 1903 wo er an Stelle seines
verstorbenen Vaters einstimmig zum Obermstr.
gewählt wurde. Jn den 26 Jahren seiner Ober-
meistersTätigkeit ist er durch die Verbandss
unh ObermeistersTagungen mit all-en Kollegen
fast aus ganz Schlesien bekannt geworben. Jm
Jahre 1914 erhielt er den Ehrenmeisterbrief für
25jährige Meisterschaft. Im Jahre 1928 konnte
er auf eine 25jährige egensreiche Tätigkeit als
Obermeifter zurückin en. An seiner Beerdi-
gung hat die Jnnung mit Fahne teilgenommen
und nachher zu Ehren des Verstorbenen eine

A
s
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Erleichtern Sie lich
die Vorbereitung

durch auf die Prüfung
Zuhilseuahme von Büchern ans der
Bächerei der Handwerkskammeu      
 

Zur» beabsichtigten Allgemeinverciudlichkeitss
erklarung des Manteltarifvertrages im Holz-

gewerbe. ;

j- Laut Bekanntmachung des Reichsarbeits«
m nisteriumssvom 17. August d. Js. ist der
Mantelvertrag nebst Anhang und protokollards
sche Erklärung für das Holzgewerbe zur Allg-e«s.
meinverbindlichkseitserklärung vorgelegt worden«-!
Da in dem Anhang zu dem Mantelvertrag
auch das Lehrlingswesen eine Regelung ersah-«-
ren soll, haben in zahlreichen Ging-oben die zus-x
ständigen Fachverbäude des Tischrechandwierkst
und ebenso auch verschiedene Handwerks- und«
Gewerbekammern gegen diese Absicht Einspruch-,
erhoben. Zwar ist in der entsprechenden Be-
kanntmachung im Reichsarbeitsblatt ausdrück-’
lich davon die Rede, daß von der Allgemeine-;
verbindlichkeitserklärung nicht diejenigen Ars»
beitsverträge von Holzarbeitern erfaßt werden-
sollen, die in Betrieben beschäftigt sind, die;
nicht zur Holzindustrie gehören. anieweitiz
jedoch hiermit eine Ausnahme der Handwerks-I '
betriebe in Aussicht genommen wird, ist nicht
bekannt. -« -I
Auch der Deutsche Handwerks-· und Gewer-·

betag hat sich in einer Eingabe an das Reichs-»
arbeitsministerium gegen die beabsichtigte All-Z
gemeinverbindlichkeitserklärung gewandt, ins-J
der die Herausnahme der Handwerksbetriebe;
für unbedingt notwendig gehalten wird. Auchkj
angesichts der organisatorischenVerhältnisse kön- .
ne von einer überwisegenden Bedeutung des-.
Tarif « Vertrages für das Handwerk nicht ge-
sprochen werden. -
Die Eingabe weist darauf hin, daß das Ars-p

beitsgericht zu Hannover durch Urteil vom 7.6."-?
1929 und das Landesarbeitsgericht zu HannoverE
am 13. August 1929 den Mantelvertrag für die;
deutsche Holzindustrie einschließlich Lohn- “i
schiedsspruch und Lehrlingsschiiedsspruch für uns-;
gültig erklärt haben. Dieser Rechtsstreit werde-;
noch das Reichsarbeitsgericht beschäftigen. Derz
Kammertag beantragt daher in seinem Schrei-;
ben, überhaupt von der Allgemeinverbindlich-;
keitserklärung wegen des schwebenden Rechts-;
streites abzusehen. Sollte dieses nicht möglich-;
sein« den Geltungsbereich nicht auf das Tischler-. g
handwerk auszudehnien, und wenn auch dieses)
Bitte nicht erfüllt werden könne, das LehrlingsisI
wesen von der Allgemeinverbindlichkeitserkläs ·
rung auszuschließen . R. '

snareinlayen
verzinsen wir
günstig »

z. Zt. p. a. bis
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kTmUersVerfammlung abgehalten. Annahme auch kleinster Beträge? Bürgschaften pp.:

Mist-kamen i "grammatischen. «:
Schuhmachers?3nänrges(32angs«Innt-ngd Uberweisunge- u. Scheckverkehrl' Stahlkammer

Am Montag, dem 21. Oktober 1929, findet im
großen Saal des St. Vincenzhaufes, Geminargcäfe 1:3,
ie Michaeli-Quartalsoerfammlung statt. eginn

pünktlich 272 um. Die Tagesordnung der Michaeli-
Quartalsversammlung ist folgende: 1. Aufnahme der
Lehrlinge 2. Verlesen der letzten Quartalsniederschrift
3. Vortrag des Herrn Stadtrat . Unterber er über
, Wirtschaftspolitik«. 4. Bericht über den« eichsver-
bandetag in Hamburg. 5. Vorstandsbericht. 6. Ge-
nehmigung des Haushaltgplaneg "r 1930. 7. An-
träge 8. Satzungsiinderung 9. erfchiehenes.

- D e r B o r st a nd.

Von der Handwerkerhilfe.

« Die in bester Fortentwicklung begriffene
Handwerkerhilfe hat nunmehr ihr eigenes Ver-
swaltungsgebäude in Breslau, Gustav-Foeytag-
straße ·17 bezogen und ist telefonisch unter
Nr. 31104 E zu erreichen. Jedem Handwerker ist
der Eintritt für sich und seine Familie in diese
Krankenversicherung zu empfehlen ‘ «

f
-

  -.'  I-gegr. 1869 _—

Zentrale: Breslau 1, Ohlauer Stadtgraben 29;
Depositenkassen: Breslau, NeueTaschenstr.15

Breslau, Telegraphenstr. 7 s

Filialen: Glatz, Oel-, Schweldnltz _ E

Gesamtumsatz 1928: ca. 375000000 RM.:
Bargeldlos: Zahlungen auf Postscheckkonto Breslau 4520 Zentrale é.

o»

Verantwortl. für die mit s- gezeichneten Artikels
.Syudikus Dr. Walter P aeschke , für die ‚mit?
* gezeichneten Artikel Syndikus Walter B an.“
ranekz für den Anzeigenteil: Karl Vater-«-
Breslau 3, Siebenhufenerstr. 11/13. —- Ver-z-
lagsgenossenschaft ,,Schlesiens Handwerk und
Gewerbe«, Blumenstr. 8. — Druck: Karl Vaters-

Breslau 3, Siebenhufenerstraße 11/13.
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Hohlfkhleifmasthiue
mit Motor, wenig gebraucht,
2m. 350.—— zu verkaufen.

nun Illlniu. koste-winning 13/12

Steuer“.IIBGIIISSBGIIGII
Miene-.Buchiilhnnu.Bilanzen.Vergleiche

Keine pauschale Vorauszahlung.

 
 Beste Bezugsquelle für

kegzdtzeskzzgzj Preis-Aufgabe!
Uebernahme sämtlicher IlIeW Glll mm“ Mmmm man]

Linoleum.Arbeiten · Für die richtige Lösung obigen Spridiwortes habe ich
folgende Preise ausgesetzt:

I. Wis lllll. 2000.— In Dal‘
ä. Prels: Ilm. 1200.— In bar

 

  

  

    
  

 

 

unsren 1, an b in tr. 1,1111 s 11. - "BIS: l EBZlmmel'
» _ »Ehe-MONEY M « ° « m“ « "m 4. Prels: 1 sont-nimmer

II. malte. IMMkuiI. II. - J « e. 3- FFFFE läge“ i. n d Il
kamst-satte 39. —- 'l‘elelon mic. Bestammgsapstqlt ' s "" er amen ° - erren
 

10..-19 PI‘BIS' 10 Grammophone

BekufskseideMLM Fritz Erbe 22:22 2222:: innerer
 

   
 

Breslau t, Graben » Its-»so Ist-ess: Taschenuhren «
m mir In Qualität gegenüber der Hauptpost I Tel. 53687 « und eine grelle Anzahl diverser Trostprelse

»‚WWW . .W... , s» Beerdigungen. frag-Mistwagen der IIIZOFFHIHHZSIWW
- llnefllmrunien mn Snezlal-III-Wagen Jeder. Losung einem, i8l Geminner

0W ' “Helle sargnscmerel - eines obengenannten Preises.
Miso . _ Die Hauptpreise sind bei Herrn Rechtsanwalt Müller,

Braunschweig hinterlegt. Die Einsendung muß sofort er-

 Iängeeer « folgen und verpflichtet Sie zu nichts. Ich bitte, die Lösung
· « in genügendgrarllclciextem Bdrief änzdnsenden. bFür besonders

· - ’ gewuns te us unt Wir um u porto ge eten.

MBIII‘BI'B IIISBI'BIBII-Wfiilllllßl‘ Ar b e . ts bur f a, e ‑ « D Gmgescnders aber-irre ich Harz-It auhneiilsain Hund?
« Ill‘ ll m6 1108 re silllssc re Glis von Bl'l'll O

lmbt sofort gesucht anwalt Mille-r überwacht wird, der auch die Verteilung

las-I unter, Breitenstein las-l unter, Bucnuruclterci « M LIEIZZTITTIZJLMZZTE

     

 

    

 

 

 

 

Siebenhnsenerftraße 11 Siebenhufenerftraße 11 Albert Krimi. Braunschweig llr. 346 _

P e V l ö i! I l EI) e s Ü Genossenschaftsiderbandes dem deutschen Ge- in steter Fortentwickelung bis aus- den heutigen
nossenschsaftswesen gewidmet. Selbst aus dem Stand geführt. Groß sind seine Verdienste ums

Karl Korthauös 70 ‚Bahre. Handwerkerstande stammend, hat er die deut- die wirtschaftliche Selbsthilfe des Handwerks
* Genau die Hälfte seines Lebens hat Karl schen Genossenschaan zusammen mit den am: und Gewerbes. Unserem hochbetagren Vor-.

Korthaus, der stellvertr. Anwalt des deutschen deren Fuhrern durch schwere Zeiten hindurch kämpfer unsere herzlichsten Glückwünschel -

Werkauflösung / W"
Infolge Betriebsstillegungen und Umstellungen. freigeworden, verkaufe ich wenig gebraucht in-

Breslau, Habe-neun 6, beim Hauptbahnhof

   
 

zu spottdtlllssts Preisen: Werkzeugmaschinen
’WGI‘IIZGIIQB . Diverse Helminerzum Sängemreisdvlon “i058 ansoösor llillg ein!”
Schmiedescliraubstöclie solange vorrätig Stck. nur 10.—Mk. . MS M- U M· Im Usspm e V0“ — mm re Ave--

neuwertig, Badienbreite 140—-160 mm , Diverse Shapinymasehinen Stösselhub 400‘500 mm
Ambosse von 15.-— Mk. an, mit 1 und Z Hörner bis 250 lig Stück-v Ferner diverse Schmirgelsehleifmaschlnen ein- u. doppelseitig u. Spirale s

gewicht, ebenso Ambolluntersätze, Ventilatoren. Schmiede- - · bohrerschleikmaschinen pp. j
essen und schallt-siebente 1 Lunhammei, Einzelantrieb, Bärgewicht 50 kg, zum liqu

Neue Schmiederverlizeuge‚solange vorrätig, Kilo nur 80 Plc. von nur 450.—-
primakGuäigahl, Wiä ällichtlafem SdilidiähärrämenfRund-S t2: 2 Handsnindelnressen (Bauantrag), _Spindel ø 100 und 55 mm
esen e, er- un ntertei e von 4 is « erner e

hämmer, Kehlhämmer, Absdrroter, Nietdepper pp. von 3/3—1”.. 1 liechlelstungelialtkrelssäue. Blatt ø 310,11“! 250‘— n
1 Unluersaflräsmasehine mit Vertikalkopf und Teilapp'arat

humanen aller Art, Kilo nur 30 Pfg. .

Diverse Gewindesclineidliluppen Wendelsen Behrlinarren - '1 Bevolverdrelibank n mm Matmaldu'd’m
- Schraubenschlüssel ganz . ' ' « ferner llandliclielmascliine. Handcewlndeschneldmasclinie. Wen-

- l'ellen aller An und Größe, im.) nur so m. ' AMICI-MIC-
Transmissionswellen, Lagerbödre, Riemenscheiben aller Art billigst · sowie aller Art anderer Werkzeucmasehlnen. Motoren II. 'I'rairslorniator.

liichthlatten in allen Größen von 3.—- lllli. an
Spiralhohrer bis ca. 22 mm, per Stde. nur 50 Plu. u. 1.—- Mli. - -

Diverse Stanzen und Scheren von nur 20.-— Mir. an Holzbearbeitungsmasenmon
2 Iesser-Schweiiiapparate2 u. 4 kg Füllung, v. nur 50.—— lili. an 1 automatische Lanclcchbohr- u. Btemniaschine, 45121501250 mm,
1 stehende Dampfmaschine 5 PS nur 190.—— lili.

1 Benzin-‚Motor, Deutz liegend3 PS, div. Kolben-Wasserpumpen 1 Drechslerbank, Spitzh. 300 mm. Spitzw. 850 mm, nur ß... III-

1 Posten neue Weehsräder mit gefrästen Zähnen 1 Kohl. und Hobehnasehlne, 190 mm Arbeitsbreite, nur m- n

ferner aller Art and. Werkzeuge für Schlosser, Schmiede u. Tischler ferner Diektenhobelmaschlne sime Kohl.n,Wu. 1.—.n.

 
 

Benützen Sie diese überaus günstige Kaufgelegenheit und zögern Sie nicht, mein ständiges Lager su besichtigen. Hut im günstigen Einkauf
liegt Ihr Gewinn. Es ist Ihre unbedingte Efistenznotwendigkeit, durch Anschaffung entsprechender Werkzeuge und Werkzeugmdflnen .

Ihren Betrieb rationell und wirtschaftlich zu gestalten. OF

Carl Walden, Breslau 2nnornenneInnenraumfle19218
Betriebs— u._Ausstellungsräume: 11111361161!Ö
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Möbel für Sie
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nein-Wissen1«2
geben Ihnen jede Gewähr, daß Sie so kaufen,
wie es nicht besser möglid1 ist, 11. zu Preisen,
Oe niedriger liegen, als wie sie Ihnen sonst
genannt werden können. Darum kauft der

HWandwerkeruGewerbetreibende bei den
Verelnlgr. Breslauer Tischler-meistens

Zahlungserleichternng bei Kassapreisen. .. Garantie für iedee 8M
Transport in Schlesien durch eigenes Auto

 

    

 

  

 

 

Riederfkhiefifkhe
ProvinziaisFeuerfozietät

die Berlicherungsanstalt für

Schlesieng Handwerk Und Gewerbe
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gelben- ab Wbmeiiungeu

W3- Zt bis 10 ole- 
Amhme von Spin- 111d) Depositem » '

Ihre Spargeider
„am in die Beut m Mitte-standen

« Handels-s u.Gewerbebani Bresiau
e. 0.111. b. H. (vorm. Vorschuß-Bereich —- Gegrüudet 1859

Wthäii Banne-Im 28-31 (sie Bankgebäudei
Waffe zum» W.109

An Mitgliedern
Whmg gegensypotheimy .
Effekten nnd Bürgichaft ( —

Kost-tiefe Stubegeldversichenmg I '

Wabe von Heeimipaetaiiem  
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Kein Laden. M

I«’ ' ‘”.‘ III-»Ist- « Ihre WBI‘WIIIBII
dik-» QkMxM m elektrischen Maschinen

« WORK neuenleren ullr sech-
. 1. 1153130317—303. sein-II und erstes-m

und III Mk.’ ’ Ist-M / Lonmascmnan
8°2°‘ö“o‚zi°‘28“‘13m‘““ Marschall 1:11.100 mann «

M man m 11mm Illlll Inllll8ll'lß «

neuemW scannen E" II«
II'OSIIII 1. Albrflclllfll'. 22/23 Tel. 226 71

Bahnsendungen: Station Tschechnltz.

  

 
  II'IIIIIISGIIHLMI

nur MSGISII‘. Ü. I-

 

 

 

JIISBI Illlllll‘IlW. denseuunnan
IPISIIII 9. MIMIIISII‘. I M“VIII

OPMQ gut Ausführung von Kamen
Ari,aud1 aller Reparaturen,

als Großhändler zum von eisernen
eieernen Herden, Gas- und Kohlenherden.

Ausführung aller Arien Zentralheisungen gern.
Ver-MethdeKMWM  

    

      
   

Beltrelbung ·
schwieriger Forderungen
inkasso Normannia

Dr. Apfel s- Reinemund
Zweigstelle Breslau:

Vlktorlaotraße 101. Telefon 395 35
Auf Wunsch Vertreterbeeuch.

Ädressentafel für das Handwerk und Gewerbe
 

 

 

 

 

 

 

 

Autolackiererei Bücherrevifion Leder-Schuhbed. SMeiiabeiks tanzten Tat-give 11. Dek. Zahnrädee »
N l k' « Du kaufst gut In der . -

NTAktcunkrrxxagnieir O. FEChner leu‘rnanlmng AUIOSChIIbNh "I“ißßnna BNHUUPTZICOIIJIILH Arigggågkj 210°.
Dort-»ges- Kostenanechl. Steuerinspelrtor I- R- IIIIII SBIIIIIIUSIGBBBI‘BI MÖbQIOIÜW '"N'A't ragst-a Tele'fon 29|06 Gräbsohenerstr. s-
Hermann Peipe Breslau, Wemstr. 42 lier liienlla. “m" «I.;·«.II·"«·""’ MEPHng usw«-wesw- „m. Telefon ss7ss
»·Biüeherstratzois Tel. 56293 III‘BSIlllLIlIllllIIflSSLIIII M. Barthel‚a‚.‚.„„‚ Mmmnlfm'enuhran Jason-. — Lug z:

IHISSBI‘IB - IIlIlIlillIlBII
Mnfertlgung u. Reparat.

Autolacklerungen

bHand- u. spritzt-erfahren

immun. Huhenstraße 2
Telefon 399 98

L

Bäromöbei

Miene„limemer

Monats-stationan
Ieue Taschenstr.10

Teleten 2818l—82  
DrogewTat-Oben
Leim und Schellack
Lacke - Artlbelzen

lISIIflI' IIIilIll‘. BI‘ESIBII'
numerscnmleuestr. 25 .
Tal. sammel - Ill‘. 254 57

Kohlen
Holzkohle

lill' alle Zwecke Ileierl

A. Pototzhg _
araslau - lllIi'lIrllallilllul

 

 
man Wiss

Breslau |0,
Mlcheellestreße 20122

Tel. sammeln-Immer 24057

 

Museum-Mk
 

 

lauernanilung msan-status / ums
ilsclilliisiitlsfisiikillisl IIIIII

Breslau 1. Schubkästen I.I Ill / lllfllltll'll
. gottseligen-sie 29-31. in 8,..„9... „m, e... BII'I Illlllllßl‘lllilllll

f. Kücheneohranko

MS IIBBHI‘HIIII‘BII
s isgiii llllil .lll‘BISIllBI‘I

III. III‘IlIIiSlIIllIllII
Schuhmann-Melden

1111“ — m2.mm2

Ilm nnt-aus tax
Femsprecher 20511  

Polster-richtig

 

Aured Ist-let
Reueeenohle 55
Tepeslerer und Dekorateur

übernimmt Ausarbeitung

ImngiämiL
1ißnlflmeilbel.

Tapezieten neu Zimmer-n  
liiisiiii IIäl‘IH‘

Klem ner-
u. lnsiuiia Amsel-tu
Siebenhuienerstr. I

Beuhlemnnerel.‘
seitean IinIr II.
Gas-‚Wasser-ullanalu
FernSnrecner 21611.

 

 

. Mennles I'lnll.  I Handwerkerkaufen stets zuerst dle eigenen _Standesgenossenl

berücksichtigt bei Euren
Bestellungen und Ein- I



  
  
   

    
  
   

; SINGER NÄHMASCHINEN
( Amtes-Mes- E us c»An

 

__ {SPEZIALm _ ;
NÄHMASCHINEN ;

· DAS HANDWERK
 

erleichtert-W

 

« Illllnlltl'illseflllillßn
. für Hausgebrfludx,
Heimarbeit, Schneider,

„falle and. Erwerbs-feste
Reparaturen und Ersetzt
teile für alle Fabrikate

Au utzn, Holznageb,
Dutznäh-‚Sohlendoppelv

__ Sanmasdlinen usw.

. JllSGI Willst-II

Maul. HEI'I‘BIISII‘.U
Telefon 50765

zAuWeitgeiieindLate
o Ists-

  

   

 

  

 

 

Druck-
fachen
II man, Handwerk
schneidemoderne
Ausführung, liefert
Buchdruckerei

II Vater. BI‘BSIalI 5

W sie sich rechtzeng an einen Facht

_- Sdmlunadxer, Sattler u. -

— BRESlllll Il. Tauenulallslr. 32. Tel.58879

Ischsslscklllslslsk «

. knallen 

 

llonlnlrs ausgeschlossen!

mann, erfahrenen kaufm. Berater wenden!
Jurist. Mitbetater. Gegr. 1895.

neulslonslllil'o Hummer-Illegal"
, am ltW Hantel. lanulmmman   
 

lißllill‘allll‘lllm
Neuwickelungen

- -" Kollektorenbau

88mm Ersatzmna :-:« An- llnll llel'llalll

Karl Fellendorf
Breslau lll. mannlasslr.39‚ Tel. Luni-II

Rechtshilfe
inib, ».Sttaf,- miete: und anderen
echtenngelegenheitem Anfertigung

 

 

schwierig.
sämtlicher Berttä ,Testamente, (Beinahe usw. _

Westsauslkiinfte

E.Waldmann
Smngesmubeiitanb ..

{Beiname Straße 10. — Femtuf 51487.
Sprechzeit 9—12 nnd 3—6 Uhr.

 

· HANS “umso"
« » iNHABER: MÄX small-( f: »

, EisIIEKOkais-ok-stMuEIt " ·

. WERKSTATT FU'R Hasses-: GESTALTUNG
»- —. FEmscHLEIFLAeKtERuNGEN - VERGOLDUNGEN

« i HÖHENZOLLERNSTR. 42
FERNSPREGHER 376 9'7

anislnula 

HOHE AUSZEICHNUNÖEN

- ERSTE EMPFEHLUNGEN   
 
 

 

 5 liscnlerei-nelarlsarlllel -
Größt. Spezialhaus am Platze in

Müllfllflllllflnßll. Ilßllllfllsmll.SchnIlZIBISIBn

ÜL'TISGll-ll. Bolllllllon. Schrallllllfl. Bit}.
Ubeqeugen Sie sich von meiner Qualitäte-
mare u. d. konkurrenslosen Preismürdigkeit

Oswald Kloft

ll‘ilßllßllllflflßl‘ Hilll-IllllllSll'iß
BI‘BSIIII. Blitlllfll‘Sll‘. 32/33   
 

 

 

 

Anm. k- . luslauscl
"arm ‑. b· Miele

Stänclgee Lager wo

600 Elektro-Motoren
aller Art u. bester Fabrikate, neu u. gebraucht
Weitgehendate Garantie / Billige Preise

Günstige Zahlungsbedingungen.

Willi nummern.
Während der Reparaturjeit kann Ersatz
geliefert werden. In eiligen Fallen Abt

holung durdl unsere Lastwagen.

nunmal Illl'
Hemzlmwlel'nanmunuen m. Il. H.
mla.Mso « Ists-ou 25mm:

    

   

 

   

   
   

. r
« · g; Yk

»z-  
 

   

Patentälngenleurnßüro
Gegr. 1906 Fr. “arithmet- Gegr. 1906

Breslau 2.. Flur-81!. 16.
SadigemäSeErledigung all. Patentangelegen=
heiten. ung von Patenten, Gebt-.-
Mustersdmt; u. Warenjeich. im In: u. Ausld.    

W?!" ««-I, """"""""""""_ D« I ...........

......
«-

------

‘tzum Kund »
‘39 ganze St e

\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\'
« sz «- p zwepkentsppechenda

J u eigemdeschaufensterss
Beleuchtung erstes lt bereitwilligst

T unverbindlicheAuskunf’c:

\ Hermann name s- so. F
« In enieur-Büro

X Breslau 5- X
L
\\‘

 

» Siebenhuiene. sann

ÄMWIWWWQ
 

Versicherungsbüro R. " Kursawe
der

Union und Rhein Versicherungs-Akt.-Gesellschaft Berlin

Breslau, Bahnhofstraße 2
‚ empfiehlt sich allen Handwerksmeistern und Gewerbetreibenden zu Abschlüssen

aller Art Versicherungen zu den kulahtesten Bedingungen.

Willll Icslslllcss Beratung - Beste RGIBI‘GIIZBII

 


